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Telegramme. 


Der Kaiſer und der Herzog von 
Cumberland. 

Berlin, 6. März. Auch der „Voſſ. Itg.” wird 
aus Wien beſtimmt verſichert, das Jufammen- 
treffen des deutſchen Kaiſers mit dem Herzog von 
Cumberland habe keine politiſche Bedeutung. 
Beide ſeien nur als Trauergäſte des Kaiſers Franz 
Zoſef anweſend geweſen und da habe der öfter- 
reichiſche Kaiſer es übernommen, dem Kaiſer 
Wilhelm feinen Gaſt, den Herjog von Cumberland, 
vorzuſtellen. 


Hinaus gerüffelt. 
Berlin, 6. März. Wie der „Dorwärts“ mit- 
theilt, hat der Präſident des DOberverwaltungs- 


gerichtes, Wirkl. Geh. Rath Perfius, feine Ent- | 


taffung eingereicht. Der Minifter v. Köller habe 
ihn wegen Aufhebung des Verbotes der Auf- 
führung der „Weber“ jo angerüffelt und er ſei 
beim Koffeſt aus dem gleichen Grunde ſo wenig 
freundlich vom Kaiſer hehandelt worden, daß er 


ſich veranlaßt ſah, feinen Abſchied einzureichen. 


Als fein Nachfolger wird Graf Bernſtorff, Geh. 
Rath im Cultusminiſterium und ein Freund 
Stöckers, genannt. — Beſtätigung bleibt abzu- 
warten. 


Prozeß Teuß-Schnuh. 

Hannover, 6. März. Der Prozeß gegen den früheren 
Abgeordneten Leuß wegen Verleitung zum Meineide 
und gegen Frau Dr. Schnuß wegen Meineides beginnt 
am nächſten Sonnabend vor dem Schwurgericht in 


nover. — —-— r eee 
Weimar, 6. März. Zu der bevorftehenden 


Reichstagserſatzwahl haben die Freiſinnigen als 


Candidaten Herrn Samhammer- Sonneberg, der 
den Wahlkreis ſchon früher vertreten hat, auf- 
geſte llt. 

Nürnberg, 6. März. Der Magiſtrat hat von 
der Berleihung des Ehrenbürgerrechts an den 
- Zürften Bismarck mit der Begründung Abſtand 
genommen, daß eine ſolche Verleihung nur 
Werth habe, wenn ſie einſtimmig erfolge, was 
aber nicht zu erwarten geweſen ſei. 

Wilhelmshaven, 6. März. Der Kaiſer iſt heute 
früh 6½ Uhr an Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ nach Helgoland gefahren. 

Wien, 6. März. der zur Zeit hier weilende 
bulgariſche Miniſter - Präfident Stoilow ſoll 
außer der Beilegung des bekannten Zollſtreites 
zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien beabſichtigen, 
mit Hilfe des zum ruſſiſchen Miniſter des Aeufern 
ernannten Fürſten Lobanow eine Ausjühnung 
zwiſchen Rußland und Bulgarien herbeizuführen. 
Stoilow iſt mit den weitgehendſten Vollmachten 
ausgerüſtet. 


Feuilleton. 
März. 


Don Rolf Erucius, 


ere er a. ee: 8 der 
omme il denn 
unſer Zimmergarten erblüht um fo luftiger, 
wenn zu 
ſchloſſenen 
g ge geſellen. 

jedoch auch ſchon die erſten Spuren des Lenzes: 
ein Deilhen im mooſigen Grunde, ein Wald- 
vogel, welcher ſoeben den weiten Flug aus dem 
Süden her beendet hat. Gleichwohl iſt noch 
immer Winter — allerdings der Winter, der 
. den letzten Zügen liegt — ſo recht 
5 125 ch der müde, mürriſche Greis, wie ihn die 
— * wel ieh, fi zum Vorwurf gewählt hat. 
noch einmal zn all — — gezählt find, zeig! er ſich 
kann er gleichwohl nicht . Aber en 
Degetation ftrebt, die Seffeln Mu Iprengen, in 
welche er fie geſchnürt hat, und daß die — ine 
heit. dem Frühling entgegenjauchzt, beſſen mildes, 
a erg nunmehr Innerhalb kürzeſter 

Go von zwei 0 
. allein aus dieſem Grunde unmöglich ein 
etes Ausſehen haben. Er gilt für kaum minder 
veränderlich als ſein Bruder, der April. Nur 
mit dem Unterſchied, daß dieſer, als weiter in 
den Srühling hinein gelegen, meiſt ein freund- 
licheres Antlitz zeigt, während der März immer 
noch gar zu jehr ſeine Botmäßigkeit unter den 
Winter behundet. Dieſe Wahrnehmung iſt denn 
auch bei den verſchiedenſten Völkern mit größter 
Einhelligneit im Sprichwort zum Ausdruck ge- 


(Nachdruck 
verboten.) 


Raume genießt, ſich noch gar die 


Herren regiert, kann der märz 


Seite verſichert wird, unbegründet. Es liegt 


der Behaglichkeit, welche er im ge⸗ 
Draußen zeigen ſich 


Alabama, 6. März. Eine Berfammlung von 
Baumwollenpflanzern hat beſchloſſen, die Baum- 
wollenproduction für das Jahr 1895 um 
50 Proc. einzuſchränken. Wahrſcheinlich werden 
ſich drei Viertel der Pflanzer des Südens dieſem 
Beſchluß anſchließen. 

Philadelphia, 6. März. Die Goldreſerve des 
Staatsſchatzes beträgt 92 Millionen. 

Newyork, 6. März. Aus Panama wird vom 
amerikaniſchen Conſul gemeldet, daß in Bocas 
del Toro in Columbien Unruhen ausgebrochen 
find. Die Anweſenheit eines Kriegsſchiffes erſcheint 


nöthig. 
Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 6. März. 


Die Erklärung des Kriegsminiſters 
i Bronfart v. Schellendorf 
über die Militärſtrafprozeßordnung wird, wie 
man uns aus Berlin ſchreibt, in parlamen- 
tariſchen Kreiſen viel beſprochen. Herr Bronjart 
v. Schellendorf wiederholte die vorjährige Er. 
klärung, daß er aufrichtig beſtrebt ſei, die vom 
Reichstag wiederholt feit einer Reihe von Jahren 
verlangte Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
vorzulegen und zu Stande zu bringen. „Sollte 
ich mich dazu nicht fähig erweiſen — ſagte er 
dann weiter — jo würde ich Se. Maſeſtät den 
Kaifer bitten, mir einen Nachfolger zu geben.“ 

Dieſe Rede hat verſchiedenen umlaufenden Ge- 
rüchten Nahrung gegeben, daß der Kriegs- 
miniſter ſehr bald ſeine Entlaſſung nehmen 
werde, wie u. a. folgende Meldung beſagt: 

Berlin, 6. März. (Telegramm.) Die „Berliner 
Neueften Nachrichten“ ſchreiben: In militäriſchen 
Kreiſen verlautet, der commandirende General 
des 11. Armeecorps, General der Infanterie 


v. Wittich, werde zu einer hervorragenden Stellung 


— 


nach Berlin berufen werden. 
* 


ter | 


Die lichte 


wenigſtens zur Zeit jedenfalls kein Anlaß dafur 
vor, daß der Kriegsminiſter feine Entiaſſung ein- 
reichen ſollte. 


Die Hauptfragen der Reichstags- 
ſeſſion. 


Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben: 

Die Frage, ob die Tabakſteuer angenommen 
oder abgelehnt wird, beſchäftigt weite Kreiſe. Im 
Augenblick läßt ſich eine beſtimmte Antwort noch 
nicht geben. Denn die Entſcheidung hängt von 
Faktoren ab, die ſelbſt noch uneniſchieden find. 
In der Hauptſache kommt alles darauf an, wie 
das Etatsbild von der Hand der Budgetcommiſſion 
geſtaltet wird. Verſchwindet das Deficit, fo ver- 
ſchwindet auch die Tabakſteuer. Bleibt das 
Deficit, jo bleibt auch die Gefahr der Tabahſteuer. 

Nun find bisher die Matricularbeiträge um 
etwa 17 Millionen herabgeſetzt. Sie überſtiegen 
nach dem Voranſchlag der Regierung die Ueber- 
meifungen um ca. 33,5 Millionen und über- 
ſteigen ſie jetzt nach der Correctur durch die 
Commiſſion nur noch um 15,8 Millionen. der 
Poſtetat weiſt eine Beſſerung von 2,4, der Heeres- 
etat eine ſolche von 10,5 Millionen auf, wozu von 


— ———————— nn — 
kommen. Die Benetianer ſagen vom März, daß 
er „neun Jarben“ zeige und erzählen ſcherzhaft 
von ihm, „er habe feiner Mutter den Winter pel) 
verkauft, ihn aber nach drei Tagen wieder zurüc- 
begehrt.“ Sie ſprechen in der bilderreichen Art 
des Südens von den „Streichen“ des März und 
ſchelten, daß er heine Treue kenne, indem er 
bald weint, bald lacht, bald ein heiteres Antlitz 
zeige, bald wieder ein beſonders zorniges, wie 
der Regent, deſſen Paſall er iſt. 

In Andaluſien erzählt man: ein Schäfer habe 
dem März ein Lämmchen verſprochen, wenn er 
ſich gut betragen wolle. der März ging darauf 
ein und hielt gewiſſenhaft, was er geſagt. Der 
Himmel blaute, die Sonne lachte: es war an- 
dauernd das ſchönſte Wetter, welches man ſich 
wünſchen konnte. Als der März aber einige Tage 
vor feinem Scheiden das Lamm verlangte, ver- 
weigerte ihm der Schäfer, der ein Schelm war, 
die verſprochene Gabe. Seige Heerde war in 
ausgezeichnetem Zuſtande, es ſchien faſt unmöglich, 
daß ihr noch ein Schade zugefügt werden könne. 

„Du wiliſt aljo wirklich nicht?“ frug ihn der 
März, „ſo wiſſe denn, mit drei Tagen, die mir 
noch übrig, und drei'n, die mir mein Gevatter 
April leiht, werde ich all deine Schafe zu Grunde 
richten!“ Geſagt, gethan: die nächſten ſechs Tage 
entſtand ein fürchterliches Wetter, ein Gemiſch von 
Schnee, Sturm und Kälte, daß die ganze Heerde 
dabei elendiglich umkam. 

Die Lehre, welche man daraus ziehen foll, lautet 
wohl; es iſt einmal am beſten, wenn dieſer 
Monat, wenigſtens in ſeiner erſten Halfte, ſich 
nicht gar zu ſommerlich zeigt. die Franzojen 
ſagen deshalb: „Wenn der März den April 
macht, macht der April den März,“ und ähnlich 
die Spanier: „Wenn der Mär; mait, märzi der 
Mai.” Oder in demſelben Sinne die Venetianer: 
„Wenn der März als Wolf kommt, geht er als 
Schaf fort; kommt er aber mild und fromm, wie 


währung warmen Abendbro 
. Nee 
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März. 
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der bairiſchen Quote 1,5 Millionen treten. In 
dem Marineetat ſind an Erſparniſſen, die den 
Matricularbeiträgen zu Gute kommen, 3,3 
Millionen erzielt worden. 

Die. Verhandlungen der Budgetcommiſſion 
werden am Mittwoch (heute) fortgeſetzt. das Kaupt⸗ 
intereſſe concentrirt ſich auf die Zölle und Der- 
brauchſteuern. Gelingt es da, die Einnahmen 
aus verſchiedenen Titeln weſentlich heraufzuſetzen, 
fo kann die vom Fiscus unabläſſig verfolgte 
Tabakinduſtrie aufathmen. Sachlich gerecht⸗ 
fertigt wäre eine ſolche Keraufſetzung unter allen 
Umftänden. Ergeben doch die Monatsausweiſe 
über die Iſteinnahme des laufenden Jahres eine 
faſt ununterbrochene Steigerung. In der Regel 
werden die Einnahmen allerdings nach dem drei- 
jährigen Durchſchnitt berechnet, ſo daß für den 
Etat von 1895/96 das Mittel aus den Etatsjahren 
1891/92, 1892/93 und 1893/94 entſcheidend iſt. Doch 
hat man diesmal die Regel ſchon verlaſſen und die 
Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchſteuern nach 
den letzten 24 Monaten einſchließlich des Auguft be- 
rechnet. Nur für die Getreidezölle ift an der drei- 
jährigen Fraction feſtgehalten worden. Noch 
näher würde aber die Schätzung dem wirklichen 
Ertrage kommen, wenn man bei den einzelnen 
Poſten diejenigen Umſtände in Betracht zieht, die 
gerade für das kommende Jahr von Bedeutung 
find. Derfäyrt man fo, dann ergiebt ſich be- 
ſonders für Zucker und Tabak die Wahrſcheinlich- 
keit eines Steigens der Einnahmen, die, wenn ſie 
beſteht, auch im Etatsanſchlag zur Erſcheinung 
kommen muß. Ebenſo ſteht bei den Gtempel- 
abgaben, insbeſondere bei der ſogenannten Börjen- 
fteuer eine Einnahme-Erhöhung zu erwarten. 

Außerdem verbeſſert ſich das Verhältniß von 
Einnahmen und Ausgaben dadurch, daß die 
Zolltarifnovelle zur Einführung gelangt. An ihrer 
Annahme wird nicht gezweifelt, alſo muß auch 
ihr finanzieller Effect mit in Rechnung geſtellt 
werden. Man berechnet aus diefer Novelle Mehr- 
einnahmen von etwa 2,7 Millionen. Schließilich 
erſcheint die Gefahr einer Derſchlechterung des 
Etats, die in der vom Centrum gewünſchten Ge- 

des an die Truppen 
Centrumsant d 


eine Erledigung für 18 5 
So weit mithin im Centrum, der ausſchlag⸗ 
gebenden Partei, eine Neigung für Tabakſteuer 
befteht, dürfte fie geſchwächt werden, wenn die 
Balancirung zwiſchen Matricularbeiträgen und 
Ueberweiſungen zum weſentlichen Theil erreicht 
wird. Die weitere Hoffnung freilich, die man 
gehegt hatte, gewiſſe größere Beträge aus dem 
Ordinarium in das Extraordinarium zu ver- 
pflanzen, ſie alſo nicht aus laufenden Mitteln, 
ſondern aus Anleihen zu decken, geht nicht in 
Erfüllung. Denn die Mehrheit will — und dieſes 
Streben trat ſchon ſeit Jahren hervor — möglichſt 
alle Bedürfniſſe der Zerwaltung aus laufenden 
Mitteln befriedigen, um nicht das bereits auf 
mehr als 2 Milliarden angewachſene Schuldconto 
des Reiches noch über Gebühr weiter zu ſteigern. 
Es find faſt nur noch Fortſetzungsraten, nicht 
erſte Raten, die im Extraordinarium erſcheinen. 

Die zweite Kauptfrage der Seſſion, die Umfturz- 
action, iſt an einem Wendepunkte angelangt. 
Die Nationalliberalen, welche zu dieſer Vorlage 
drängten, wünſchen jetzt ſelbſt, daß die Verhand- 
lungen abgebrochen werden. Die Angelegenbeit 
hat einen Verlauf genommen, der den geiſtigen 
Urhebern wider den Strich geht. Das Centrum 
reißt die Führung an ſich und lenkt die Dis- 
cuſſion in ein Fahrwaſſer, welches die gefahr- 


das Schaf, ſo zeigt er ſich beim Scheiden grimmig 
und wuͤthend wie ein Wolf.“ 

Sonſt iſt man, je nach der Gegend, in welcher 
man lebt, recht uneins über das Wetter, welches 
in dieſem Monat herrſchen ſoll. „So viel Fröjte 
im März, ſo viel im Mai“, heißt es in England; 
in Rußland: „Kein Waſſer im März, kein Gras 
im April“; in Schottland: „Märzwaſſer iſt Mai- 
ſeife“. Dagegen ſagen die Portugieſen: „März- 
waſſer ift ſchümmer als Flecke im Tuch“, und 
die Deuiſchen in Böhmen: „Biel Regen im März 
kundet auf einen dürren Sommer“. In manchen 
Gegenden heißt es darum: „Märzregen — Sollſt 
wieder aus der Erde fegen“, oder: „Feuchter 
März iſt der Bauern Schmerz.“ 

Auch über die anderen Wettererſcheinungen, 
welche in dieſem Monat beobachtet zu werden 
pflegen, können die verſchiedenen Bölker abſolut 
zu keiner Einhelligkeit kommen. Das gilt vor 
allem vom Schnee. denn während man in 
Dänemark behauptet: „Märzſchnee iſt ſo gut wie 
halbe Düngung”, gilt in Deutfchland ganz allgemein 
die Anſicht: „Märzenſcnee — Thut den Früchten 
weh“. Was den Nebel betrifft, ſo meint man in 
Intalien: „Märznebel thut keinen Schaden, aber 
Aprilnebel nimmt das Brod“. Dagegen in Deutich- 
land: „So viel Nebel im März, ſo viel Gewitter 
im Sommer“. Thau im März foll Zroft zu 
Pfingſten im Gefolge haben, ebenſo läßt ein Ge- 
witter in dieſem Monat auf einen völlig minter- 
lichen Mai ſchließen. Dagegen kommen Wind 
und Trockenheit immer ſehr erwünſcht. „Märzen- 
ſtaub — Bringt Gras und Laub“, lautet eine 
viel im Munde geführte Wetterregel des deut- 
ſchen Candmannes. Auch bei anderen Völkern 
taucht ſie mit einigen Variationen ſtets von 
neuem auf. Der Engländer giebt dieſe Anſicht 
ſehr entſchieden wieder, indem er behauptet: „Ein 
Scheffel Märzſtaub iſt mehr werth, als eines 
Königs Löſegeld“, und der Itallener: „März 
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lichſten Untiefen hat. Herr Rintelen ruft mit 
feinem Antrag den Widerſpruch der ganzen ge- 
bildeten Weit hervor. Ueberall regt ſich bereits 
der Unwillen der Bevölkerung, und gut, daß er 
ſich regt. Je kräfttger und zahlreicher die Pro; 
teſte aus dem Bürgerthum kommen, deſto eher 
kann es gelingen, die ganze Vorlage hinwegzufegen. 


Secundärbahnvorlage. 


Dem Dernehmen nach iſt die ſog. Gecundär- 
bahnvorlage fertiggeſtellt und dürfte binnen 
Kurzem, nachdem die Königliche Ermächtigung da- 
zu ertheilt ſein wird, dem Abgeordnetenhauſe zu- 
gehen. Wie bereits in der Tyronrede angekündigt, 
wird in der Vorlage ein Betrag von mehreren 
Millionen zur Unterſtützung des Baues von Klein- 
bahnen ausgebracht ſein. 


Der Baieriſche Bauernbund 

hat ſich in Regensburg conſtituirt, die national» 
liberalen „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchrei- 
ben darüber: Es ift eine gewiſſe Einigung der 
bisherigen Einzelverbände zu Stande gekommen, 
wobei ſedoch die Vertreter des Ober baieriſchen 
Bauernbundes als Gegner des Antrages Kanitz 
ausgeſchloſſen wurden. So konnte denn in der 
Derſammlung einſtimmige Annahme erzielt werden, 
obwohl immer noch eine große Anzahl baleriſcher 
Bauern, beſonders in Oberbaiern, nichts von 
dem Antrag Kanitz wiſſen will. Bezeich- 
nend ift der Ausſchluß der Preſſe. Die Gtatut- 
beſtimmung über das imperative Mandat, welche 
früher ſoviel Anlaß zu Streit gegeben, ſah man 
ſich veranlaßt einigermaßen abzuſchwächen; nach 
der bisherigen Fafjung wurden die Parlaments- 
abgeordneten verpflichtet, „jederzeit im Einver- 
ſtändniß mit dem Bundesvorſtande zu ſtimmen 
und zu handeln“; jetzt wird ihnen nur auferlegt, 
„ſich in wichtigen Fragen mit dem Bundesvor- 
ſtand und dem Bundesausſchuß in's Benehmen 
zu ſetzen.“ Auch dieſe gemilderte Fafjung blieb 
nicht ohne Proteſt. 

Im übrigen beſchloß die Berſammlung ver- 


ſchiedene oft beſprochene Forderungen: Ablöſung 


der Bodenjinfe und bäuerlichen Hypotheken, Ber- 
\ der Mobiliar-Feuerverſic 19 
ſtaatliche € 
it i orft- und Jagdg 
fränkiſche Baron Thüngen iſt nun der erfte 
ſitzende des baieriſchen Bauernbundes, während 
urſprünglich die bauernbündleriſche Bewegung 
auch in Niederbaiern ſich faſt ebenſo ſcharf gegen 
den Adel und die nordiſchen Großagrarier ge- 
kehrt hatte, wie gegen die Geiftlihkeit und Be- 
amten. In der Derſammlung erklärte Baron 
Thüngen, wenn die geußerung des Kaiſers 
„Utopie“ ſich auf den Antrag Kanitz beziehe, dann 
bleibe allen Tandwirthen und Landwirihſchafts- 
freunden nichts anderes übrig, als in die ſchärfſte 
. zum Kaiſer und feiner Regierung zu 
reten. 


WMürttembergiſche Wunſchliſte. 

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, bezeichnet 
der Adreßentwurf der neuen württembergiſchen 
Kammer die Reviſion der VBerfaſſung für geboten 
und enthält folgende Wünſche: Ausſchluß der 
Privilegirten aus der zweiten Kammer, er- 
gänzende Liſtenwahl, beſſere Dertretung der 
größten Städte im Landtage, Wahlcouverts, un- 
beſchränktes Initiativrecht, freie Zeitiegung der 
Geſchäftsordnung, Regelung der Rechnungscontrole, 
Aufhebung der lebenslänglichen Berufung der 
Ortsvorſteher, Erhaltung der freiwilligen Gerichts- 


barkeit, Volksſchulgeſetz, Steuerreformen in 
— k A TEEN EENETEER VATER 
trocken und April naß — Glücklich der Bauer, 


der geſäet hat!“ Dagegen fürchtet man nichts ſo 
ſehr wie Sonnenſchein in dieſem Monat: „Beſſer 
daß dich eine Schlange beiße, als daß dich die 
Märzenſonne erwärme“, warnen die Jlinrier, 
und die Deutſchen: „Nimmt der März — Den 
Pflug beim Ster! — Hält April — Ihn wieder 
till”. Im Anhaltiſchen hat man den hübſchen 

ers: „Märzengrun — Macht nicht viel zu thun“, 
weil er nämlich für den Sommer nicht hält, was 
er ſo frühzeitig verſpricht. 

Der Mär; iſt bereits der Monat, wo der Winzer 
auf Weinſtöcke die größte Sorgfalt zu verwenden 
hat. In Bulgarien ſagt man: „der Weinberg 
bedarf jetzt nicht des Gebetes, ſondern der Kaue“, 
und in Frankreich giebt man den Rath: 

„Schneide früh, ſchneide ſpat, 
Der Märzenſchnee ſtets Segen hat.“ 

Auch die einzelnen Tage ſpielen ihre bedeut- 
fame Rolle in dieſem Monat. Zumal gilt dies 
vom 19. März, dem Feſte des heiligen Joſef. In 
katholifhen Gegenden wird dieſer Tag ſogar als 
die eigentliche Scheide zwiſchen Winter und Lem 
angeſehen. Aufzuhalten iſt dieſer nun nicht mehr. 
Schon von dem 17. März, dem Tage, welcher 
St. Gertraud geweiht iſt, hieß es: „Es führt 
Gertraud — die Kuh zum Kraut — die Bienen 
zum Zlug — Die Pferde zum Zug.“ Der 25. März 
bringt das Zeft der Verkündigung Mariä, von 
dem man nach alter Bolksüberlieferung annimmt, 
daß an ihm die Schwalben in unfere deutſchen 
Gauen zurückkehren nach dem langen Fernweilen 
während der Winterszeit. In dem völlig pro- 
teſtantiſchen Norden Deutſchlands heißt es noch 
von dieſem Tage: „Marieken puſtet dat Licht 
uht, Michel ſtecht et wedder an.“ Weil nämlich 
an dieſem Tage gemeiniglich auf dem Lande die 
Arbeiten bei Licht aufhören, um erſt wieder zu 
Michaelis, alſo am 29. September, aufgenommen 
zu werden. - 


Denn An ei a 7 a a DE 


F er 9 
Vor- 


Staa und Gemeinde, Sparſamken, em- 
heitliche Geſetzesbeſtimmung über die Bei- 
träge des Staates für Schulen und Vicinal- 
ſtraßen, communale Wandergewerbeſteuern, 
billigere Perſonen- und Gütertarife, billigere 
Poſttarife im Bezirksverkehr, Reviſion der Bau- 
ordnung und der Zeuerlöſchordnung, nachdrück- 
liche Abhilfe gegen die landwirthſchaftliche Noth- 
lage, directer Bezug der Proviantämter bei den 
einheimiſchen Landwirthen, Regelung des Wild- 
ſchadens, Beſtellung von landwirthſchaftlichen 
Sachverſtändigen, Förderung von Creditinſtituten 
mit unkündbaren Annuitäten, Förderung der 
Genoſſenſchaften durch Kapitalien, Altersver- 
icherung, Organiſation des Kleingewerbes, Ein- 
chränkung der Concurrenz der Gefängnißarbeit, 
MNuſter der Arbeiterfürſorge in Staats betrieben, 
Umgeſtaltung der Gewerbeinſpection, neue Gefinde- 
ordnung. 

Das iſt eine lange Lifte. Die bevorſtehende 
Seſſion des neuen Abgeordnetenhauſes wird 
daher vorausſichtlich eine recht lebhafte werden. 


Nach der Zucker ſteuernovelle, 


welche die Abgg. Paaſche u. Gen. vorbereitet 
En diefelbe ſoll ſchon 145 Unterſchriften ge- 
ſunden haben, ſoll die Ausfuhrvergütung, welche 
zur Zeit für die drei Klaſſen 125 Mk., 2 Mh. 
und 1,60 Mk. beträgt, auf 4 Mk., 5,25 und 
4,60 Mk. erhöht werden, um der deutſchen 
Zuckerinduſtrie die Concurrenz mit dem franzöſi- 
ſchen Zucker zu ermöglichen. Der deutſche Landwirth- 
ſchaftsrath war im Jahre 1891 bereit, ſich mit 
ſehr viel niedrigeren Ausfuhrprämien zu begnügen. 
Im April 1891 hat derſelbe durch ſeinen Vorſtand, 
m deſſen Spitze der jetzige landwirihſchaftliche 
Miniſter Irhr. v. FHammerſtein ſtand, eine Ein- 
gabe an den Reichstag gerichtet, welche gegenüber 
der Vorlage, die ſchließlich zu dem Geſetz von 
1891 führte, folgenden Antrag ſtellte: 

„Sollte vie Mehrheit des Reichstages, unge» 
achtet des durch die Materialſteuer hauptſächlich 
mitbewirkten hohen Aufſchwunges der Zucker- 
induſtrie eine Aufhebung der Materialſteuer 
beſchließen, ſo ſind die von der Commiſſion 
des Reichstages in erſter Leſung ohne Zeit- 
beſchränkung beſchloſſenen Ausjuhrvergütungs- 
fäge (1,50 Mk., 2,25 Mk. und 1,90 Mu.) als 
Normaiſätze für ein die fiscaliſchen Anſprüche 
mit den Intereſſen der Zuckerinduſtrie gleich- 
mäßig berückſichtigendes Geſetz zu bezeichnen.“ 
In der Begründung werden die der ſranzö⸗ 

ſiſchen Zuckerinduſtrie nach dem Geſetz von 1890 
gewährten Prämien auf 4,68 Mk. berechnet; 
gleimwohl aber wird erklärt, die Sätze von 
1,50 Mk. u. ſ. w. würden eine Prämie bedeuten, 
die hinter den heute thatſächlich erzielten Bor- 
theilen noch zurückbleiben und zugleich im Ver- 
gleich mit den Prämien anderer Staaten, und 
namentlich Frankreichs, ſo niedrig bemeſſen ſind, 
daß unter das Maß derſelben nicht wohl herunter- 
gegangen werden darf.“ Gleichwohl wurde die 
Lage der Zuckerinduſtrie auch im Jahre 1891 als 
eine ſehr ungünftige dargeſtellt. So heißt es: 


vrganiſation des Gerechtskörpers müſſe ebenfo 
entſchieden wie in Deutſchland in Angriff ge- 
nommen werden. Cavaignac erklärt, Frankreich 
habe einſchließlich der Marinetruppen und der 
Truppen in Algier 50 000 Mann weniger wie 
Deutſchland. 


Der Kufſtand auf Cuba. 

Es iſt der Regierung noch immer nicht ge- 
lungen, den Aufftand in Cuba vollſtändig nieder- 
zuwerfen. Nunmehr hat das Freiwilligen-Corps 
auf Cuba dem Generalgouverneur ſeine Mithilfe 
zur Bekämpfung der Aufſtändiſchen angeboten. 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten ſtattete 
dem ſpaniſchen Minifterpräfidenten Sagaſta in 
Madrid einen Beſuch ab und bot demſelben die 
bedingungsloſe Unterſtützung ſeiner Regierung in 
Betreff des Aufſtandes auf Cuba an. 

Geſtern trafen in Madrid günſtigere Nachrichten 
wie folgt ein: 

Madrid, 6. März. (Telegramm.) Nach elner 
Meldung aus Cuba, hat ſich ein Rebellenführer 
ergeben. der Aufſtand in Matanzas iſt beendigt, 
die ſpaniſchen Truppen konnten ungeſtört in 
Quantanamo landen. Die dort verſammelten 
Aufſtändiſchen, nur ſehr ſchwach an Zahl, laſſen 
es auf kein Gefecht ankommen. Drei Kanonen- 
boote kreuzen, um die Küſten von Cuba zu über- 
wachen. 


Die in Madrid verbreitete Nachricht, daß Ge⸗ 
neral Lachambre, Gouverneur des öſtlichen Depar- 
tements der Inſel Cuba, den Wunden, welche er 
in dem Gefechte mit den Aufſtändiſchen in der 
Nähe von Qantanamo erhalten hat, erlegen jei, 
wird, wie heute ein weiteres Telegramm aus 
Madrid meldet, vom Kriegsminiſter dementirt. 


Ueber die Schlacht bei Haitſcheng 


auf dem Kriegsſchauplatze in der Mandſchurei 
liegt jetzt noch folgende näherer Bericht der 
„Central News of Germany“ vor: 

Die Diviſion des Generals Nodzu iſt jet im 
vollen Vorrücken begriffen und treibt die chineſiſche 
Streitmacht vor ſich her. Auch General Nogis 
Abtheilung marſchirt in der Richtung nach Yanku. 
Die chineſiſche Fauptarmee bei Nütſchuang, be- 
ſtehend aus 15000 Mann mit zehn Geſchützen, 
griff Nodzus Armee am letzten Sonntag gleich- 
zeitig auf drei verſchiedenen Punkten an, wäh- 
rend die Abtheilung des Generals Sung vom 
Weſten her vorrückte. Auf beiden Seiten arbeitete 
die Artillerie vorzüglich, trotzdem war das End- 
ergebniß des Kampfes keinen Augenblick zmeifel- 
haft. Die Chineſen zogen ſich, diesmal in ziem- 
lich guter Ordnung, zurück und blieben zwiſchen 
Laogang und Nütſchuang. General Nodzu be⸗ 
ſchloß nun, ſelbſt zum Angriff zu ſchreiten. Am 
Mittwoch rückte er vor und lieferte am Donners ⸗ 
tag den Chineſen, trotz dichten Schneegeſtöbers, 
eine Schlacht. Ein über eine Stunde währendes 


Gabe Preiſe des Zuckers find ſeit einer Reihe von J Artilleriefeuer der Japaner eröffnete den Kampf. 
ahren gefallen; die Productionskoſten der Rüben Dann warf ſich die fünfte ſapaniſche Brigade mit 


haben ſich dagegen dauernd vermehrt, vornehmlich 
durch die Bertheuerung der Arbeitslöhne. An den 


einer derartigen Wucht auf den rechten Flügel 
der Chineſen, daß dieſe keinen Augenblick vor 


Fabrikationskoſten des Zuckers find erhebliche J ihr Stand halten konnten. die Chineſen flohen 


Erſparniſſe nicht mehr zu machen. Die Steigerung 

er Ausbeutezifjer ift an die Grenze gelangt, über 
die hinaus die Rentabilität in Frage geſtellt würde. 
Jede Erſchwerung für die Induſtrie kann und 
muß ſich ſomit ausſchließlich in einem Druck der 
Rübenpreiſe geltend machen. Nun find dieſe aber 
I jo weit gedrückt, daß die Landwirthſchaft 

ch mehr und mehr gewöhnen muß, in den 
Rübenpreiſen nur die Koſten des Rübenbaues 
gedeckt zu ſehen und die bejonderen Vortheile der 
Rübencultur in der indirecten Uirkung derſelben 
auf die Hebung des Culturzuſtandes des Feldes, 
die vermehrte Körnergewinnung und intenfivere 
Ausnutzung der Viehzucht zu erblicken u. ſ. w.“ 

Zetzt aber foll alles das die Folge des Zucker ⸗ 
steuer geſetzes von 1891 fein, während darüber 
ein Zweifel wohl nicht ſein kann, daß der weitere 
Rückgang der Zuckerpreiſe die Folge einer Reihe 
ſehr guter Ruübenernten und einer koloſſalen 
Steigerung der Zuckerproduction — nicht nur in 
Deutſchland — iſt. Nichtsdeſtoweniger wird jetzt 
eine Ausfuhrprämie nicht von 1.50 Mk., ſondern 
von 4 Mk. gefordert. Wir glauben nicht, daß 
mit ſolchen Maßregeln der Zuckerinduſtrie für 
die Dauer geholfen werden würde. Ueber die 
Abſichten der verbündeten Regierungen verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. Eingebracht iſt der An- 
trag Paaſche noch nicht. 


Franzöſiſche Prehftimmen zum Flottenbeſuch 
in Kiel. 


Der „Gaulois“ ſchreibt über die Theilnahme 
Frankreichs an den Kieler FJeſtlichkeiten: „Sich 
über unjere Theilnahme an den Zeftlichkeiten in 
Kiel wundern, hieße für die Beziehungen, welche 
civiliſirte Mächte unter ſich unterhalten, kein Ver- 
ſtändniß haben. da übrigens unſere ruſſiſchen 
Freunde nach Kiel kommen, iſt unſer Platz an 
ihrer Seite.“ Einige Blätter, beſonders „Libre 
Parole”, „Lanterne” und „Gil Bias“ fahren 
fort, die Annahme der Einladung zu bedauern. 
Der „Matin“ erklärt, auf der einen wie auf der 
anderen Seite fehle jeder politiſche Fintergedanke. 
Der „Eclair“ jagt, die oſtentative Theilnayme 
Seite an Seite der ruſſiſchen und franzöfifhen 
Flotte an den Feſtlichkeiten in Kiel wäre eine ge- 
nügende Antwort für diejenigen, deren Patrio- 
tismus fo weit ginge, in der von Frankreich ge- 
troffenen mannhaften Entſcheidung ein Anzeichen 
des Vergeſſens ju erblicken. 


Das franzöſiſche Kriegsbudget. 
In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Depu- 
Urtenkammer ſtellte bei der Berathung des Kriegs- 
dudgeis der Verichterſtatter Jules Noche Ver- 
ana un die Streitmacht der da rg 
N an und führte aus, Frankreich habe 
ſich bemüht. anderen Nationen hierin gleich- 
zukommen aber ſeit 1887 feien die Ausgaben des 
deutſchen Reiches für das Militär größere als die- 
knige Frankreichs. Deutſchland beſitze ein Heer, 
aß jederzeit für den Kampf gerüftet je. Redner 
trat alsdann für den Vorzug des Oſſenſioſyſtems 
ein. Als ein ſoclaliſtiſcher Abgeordneter beleidigend 
gegen den Redner vorging, erhob ſich ein leb- 
hafter Tumult. 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung wird 
ans auf dem Drahtiege noch gemeldet: 
Paris, 6. März. Zules Noche wendet fi gegen 
nie Herabfegung des Effectiobeftandes der Budget- 
ffer. Es ſollten 542 000 Mann unter den Zahnen 
att deilen Händen nur 406000. Die 


r im Stiche laſſend. 


in wilder Auflöſung nach Tafutu, a 
f Das Gros unter General 
Nodzus perſönlicher Leitung rückte gegen das 
chineſiſche Centrum vor, das bei dem Dorfe 
Zihang- Hotai aufgeſtellt war. Die japaniſche 
Infanterie nahm Stellung auf Stellung 
und trieb den Zeind in der Richtung 
nach Kantſchu zurück. Die ſechſte Brigade vertrieb 
den Feind aus ſeinen Stellungen in den Dörfern 
an der Landſtraße von Lao-Jang und vereinigte 
ſich hierauf mit dem Gros, das Tung-Yen-Zai 
beſetzte. Am Freitag beſetzte General Nodzu den 
ganzen Diſtrict bis Gai-Yen-Tai und Tafutu. 
Alles in allem betrug die chineſiſche Streitmacht, 
die beſtimmt war, General Nodzu aus Nütſchuang 
zu verdrängen, 18 000 Mann mit 20 Geſchützen 
unter dem Oberbefehle des Generals Uih. Der 
Derluſt der Chineſen iſt 150 Todte, 200 Der- 
wundete, der der Japaner 10 Todte, 100 Der- 
wundete. Der Schneefall dauerte während der 
Nacht fort und erſchwerte den Truppen das 
Bivouakiren ſehr. Am Morgen wurde der Vor- 
marſch wieder aufgenommen. Die japaniſchen 
Borpoftenabtheilungen find jetzt bis Maitſu vor- 
gerückt. 

Inzwiſchen hat ſich nach einer Meldung der 
„Times“ die 3. japaniſche Divifion in Haitſcheng 
mit der 5. Divifion von Zenghuangtſcheng, 20 
Meilen ſüdlich von Liaoyang, vereinigt. 


“ 

Die in Meiheimei eroberten chineſiſchen Ariegs- 
ſchiſſe find in Yokohama angekommen; auch 
die Ausſichten auf Hebung der in Weiheiwei zum 
Sinken gebrachten Schiffe find günſtig. Die 
Japaner haben Schantung und Weiheiwei nach 
Zerſtörung der Joris verlaſſen. 

* 


Pehing, 6. März. (Telegramm.) ei- hung · 
iſchang iſt von peking nach Tientſin abgereiſt, 
um ſich zu den Friedensunterhandlungen nach 
Japan zu begeben. 

Die Unruhen in verſchiedenen Theilen Chinas 
nehmen zu. In der Provinz Schantung wurde 
General Who von ſeinen Soldaten, denen er die 
Plünderung verbot, geköpft. 

Yokohama, 6. März. (Telegramm.) Die dritte 
japaniſche Diviſion hat Anhongtſcheng auf dem 
Wege nach Mukden ohne Widerſtand beſetzt. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. März. [Bismarckfeiern in Ruß⸗ 
land.] Der deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ 
zufolge beſteht die Abſicht, dem Fürſten Bismarck 
zum 80. Geburtstage eine werthvolle Ehrengabe 
zu überreichen. Die deutſchen Colonien von 
Petersburg, Moskau, Riga, Reval, Charkow, 
Baku und anderen Städten Rußlands werden 
ſich daran betheiligen. Ueber den Charakter der 
Gabe theilt das Blatt nichts mit, erwähnt viel⸗ 
mehr nur, daß das Geſchenk in ſinniger Weiſe 
an das Land erinnere, aus dem es ſtammt. Das 
Geſchenk wird von einer Abordnung überbracht 
werden. Den Geburtstag wird die Petersburger 
deutſche Colonie durch eine große Feſtverſamm⸗ 
lung begehen. 

* [Im deutſchen Landwirthſchaftsrathl ſpra 
ſich am Dienstag in demſelben Sinne 9 re 
v. Erffa (vergl. den telegraphiſchen Bericht in 
unſerer heutigen Morgenausgabe. d. N.) der 
zweite Referent, Nitterautsbeſitzer Klein, aus, der 


ihre Banner 


0 


den letzten Paſſus der Refolution beantragt hatte. 
Graf Kanitz ſelbſt, der als Gaſt anweſend war, 
erklärte, mit Rückſicht auf feine Beftellung als 
Referent über dieſe Frage im Staatsrath jezt ſich 
nicht weiter äußern zu wollen. R 

Domänenrath Rettich begründete dann einen 
beſonderen Antrag, der den Ankauf ausländiſchen 
Getreides durch das Reich und die Lagerung nur 
in ſtaatlichen Lägern, die erſt bei Eintritt des 
Nichtausreichens der inländiſchen Getreidemengen 
zu öffnen ſind, fordert; das Reich ſoll verkaufen 
zu den am Ort des Lagers geltenden Preiſen, 
aber beſtrebt ſein, einen Erlös zu erzielen, der 
mindeſtens den Einkaufspreis Plus Zinſen Plus 
Lagerungskoſten Plus 3,50 Mk. als Erſatz für 
den Zoll fürßden Doppelcentner deckt. 

Ein anderer Antrag Winkelmann — Frhr. 
v. Cetto erklärte dagegen alle bisherigen Bor- 
ſchläge auf Berftaatlihung der Getreideeinfuhr 
für nicht einführbar und verlangte allgemein 
thunlichſte Reviſion der Handelsverträge ſowie 
allgemein preisſteigernde Maßnahmen. — Ein 
Antrag des Frhrn. v. Hammerſtein-Metz endlich 
forderte, daß zwar die Menge des ausländiſchen 
Getreides und Mehles, welches in den freien 
Derkehr Deutſchlands eingeführt werden dürfe, 
aber vierteljährlich je für das nächſte Dierteljahr 
durch den Bundesrath feftgeftellt, jede weitere 
Einfuhr unter empfindliche Strafe geſtellt werde. 

In der Discuſſion wandte ſich Graf Bernitorff- 
Wehner dagegen, daß der Antrag Kanitz nur 
einen Mindeſtpreis fordere, aber die Conju- 
menten nicht gegen zu hohe Preiſe ſchütze. 

* [Der öſterreichiſche Thronfolger] Erzherzog 
Iran; Ferdinand Eſte iſt zum Chef des Ulanen- 
Regiments Prinz Auguft von Württemberg (Poſen) 
Nr. 10 ernannt worden. 


* [Die polniſche Candtagsfraction] beantragte 
im Abgeordnetenhauſe, die Gtaatsregierung folle 
die bald thunlichſte Aufhebung des Anfiedlungs- 
geſetzes fur Pojen und Weſtpreußen in die Wege 
leiten. 

* [Berein deutſcher Zeitungsverleger] In 
der General-Derſammlung des Dereins deutſcher 
Zeitungsverleger am Dienstag wurden bezüglich 
des Poſtzeitungstarifs nur grundſätzliche Beſchluſſe 
gefaßt, die ſiffernmäßige Zeſiſtellung vorläufig 
aufgeſchoben. der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt und darauf die Derſammlung 
geſchloſſen. 

* [Die Reichstags-Commiſſion für die Ge- 
mwerbenovelle] begann am Dienstag die Be- 
ratung des Art. 6, welcher das Kaufirgewerbe 
betrifft. Gegenwärtig kann durch die höhere 
Bermaltungsbehörde „auf Grund eines Gemeinde- 
beſchluſſes“ fur einzelne Gemeinden beftimmt 
werden, daß Perſonen, welche in dem Gemeinde- 
bezirk wohnen oder eine gewerbliche Nieder- 
laſſung befien, für die Ausubung des Haufir- 
gewerbes einer Erlaubniß bedürfen. die Vor- 
lage beantragt Streichung der Worte „auf 
G:und eines Gemeindebeſchluſſes“ ſcheidet 
alſo die Gemeindevertretung als erſte Inſtanz in 
dieſer Frage aus. Don freiſinniger Seite wird 
dieſe Abänderung des beſteyenden Geſetzes be- 
kämpft. Don den Regierungsvertretern wurde 
die Nothwendigkeit der Verſchärfung mit Bezug 
auf die Berliner Derhältniſſe betont. Nach 


längerer Debatte wurde ein vom Abg. Dr. Hitze 


geſteuter Antrag angenommen, ſtatt der Worte 
„auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes“ zu ſetzen 
„nach Anhörung der Gemeindebehörden oder 
durch Beſchluß der Gemeindebehöden mit Ge- 
nehmigung der höheren Derwaltungsbehörde.“ 
* [Eine ſpäte Entdeckung.] Seit Jahr und Tag 
haben die Bismarck'ſchen „Hamburger Nach- 
richten“ den Anſturm gegen den Grafen Capribi 


anläßlich des deuiſch-ruſſiſchen Handelsvertrages 


unterſtützt. Jetzt plötzuch haben die „Famburger 
Nachr.“ die Entdeckung gemacht, daß, nachdem 
der deutſch-öſterreichiſche Handelsvertrag einmal 
in die Weit geſetzt war, einem befreundeten Nach- 
barſtaat wie Rußland gegenüber die Zſolirung 
des letzteren nicht zu halten war, d. h. die Er- 
mäßigung der Getreidezölle auch Rußland zuge- 

anden werden mußte. — Iſt das die Anſichi der 
„Hamb. Nachr.“, jo war es frivol, die Agrarier 
in dem Kampf gegen den ruſſiſchen Dertrag zu 
unterſtützen. 

* Gteitin, 5. März. Auf der geſtrigen Proteft- 
verſammlung gegen die Reaction auf geiſtigem 
und volkswirthſchaftlichem Gebiete ergriff auch 
der Abgeordnete Dr. Barth das Wort. Der 
Redner knüpfte ſeine Ausführungen an die 
Worte des Kanzlers in Goethes „Jauſt“: 
„Kaiſers alten Landen, Sind zwei Gef echter 
nun eniſtanden, Sie ſtützen würdig ſeir en Thron; 
Die Heiligen find es und die Ritter, Sie ſtehen 
jedem Ungemitter Und nehmen Kirch uno Staat 
zum Lohn.“ Der Redner charakterificte ins- 
beſondere unſere modernen „Ritter“, die immer 
ſtürmiſcher „den Staat zum Lohn verlangen“ 
und nur unter dieſer Bedingung ſich noch bereit 
erklären. „würdig den Thron zu ſtützen“. Dann 
ging er auf das Bündniß zwiſchen den „Heiligen“ 
und „Rittern“, wie es in der Umſturzcommiſſion 
angebahnt wird, des näheren ein und richtete 
einen lebhaften Appell an das liberale Bürger- 
thum, fi aus feiner politiſchen Apathie aufzu- 
raffen und der drohenden Reaction mit mehr 
Energie als bisher entgegenzutreten. dem mit 
Begeiſterung aufzenommenen Appell folgte eine 
Aufforderung des Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Delbrück zur Unterzeichnung einer Maffenpetition 
gegen die Umſturzvorlage, welche in Stettin auf- 
gelegt werden ſoll. 

Breslau, 5. März. An Stelle des verſtorbenen 
Landeshauptmanns v. Klitzing wurde heute 
Landrath a. D. v. Röder auf Ober-Ellguth vom 
Provinzial-Candtage zum Landeshauptmann von 
Schleſien auf die Dauer von zehn Jahren ge- 
wählt. Herr v. Röder fteht im 68. Jahre und iſt 
ein hochconſervativer und hochkirchlicher Mann. 

Flensburg. 5. März. [Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I.] Auf der Inſel yl (Föhr) beab- 
ſichtigt man, dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal 
zu errichten. Es ſoll aus einem vier Meter hohen 
Obelisken beftehen, deſſen Borderjeite das Me- 
daillonbild des verftorbenen Kaiſers in Hochrelief 
zeigt, umrahmt von Eichen und Lorbeeren. 
worüber ſich die Neichskrone befindet. An den 
beiden Seiten befindet ſich das eiſerne Kreuz von 
1813 und 1870/71, auf der Rüchfeite der deutſche 
Reichsadler in Bronze. x 

München, 5. März. Der frühere Präſident des 
Oberſten Landgerichts, Reichsrath v. Neumayer, 
iſt geſtorben. 

England. 

London, 5. März. Der Zuſtand Lord Noſe⸗ 
berns hatte ſich heute früh in jeder Beziehung 
aebeilert. W. 


Italien. 
Rom, 5. März. Der Papft empfing heute den 
preußiſchen Gejandten v. Bülow, welcher ſeine 


Glückwünſche anläßlich des Jahrestages der 
Krönung des Papſtes ausſprach. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Mittheilung an das Ober- 
Commando der Marine iſt das Kanonenboot „Iltis“ 
(Commandant Eapitän-Lieutenant Ingenohl) am 4, d. 
in Chinkiang eingetroffen. 


6.4.8.2 C. f 80 Danzig, 6. März N. u. 88. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 7. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Steigende Temperatur, wolkig, Niederſchläge 
Starker Wind. 
Für Freitag, 8. März: 
Wärmer, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Sturm⸗ 


warnung. 
Für Sonnabend, 9. März: 
Wenig veränderte Temperatur, vielfach trübe, 
Niederſchläge. Sturmwarnung 


* [3u den Schneeverwehungen] theilt uns 
das hieſige Eiſenbahn-Betriebsamt heute mit: Die 
in Folge von Schneeverwehungen geſperrt ge- 
weſenen Strecken Prauſt-Carthaus und Marien⸗ 
burg-Miswalde ſind wieder frei und es iſt der 
Betrieb auf denſelben wieder aufgenommen. 

Auf der Bahnlinie Marienburg-Thorn find die 
Derkehrsſtörungen noch nicht ganz bejeitigt. Man 
telegraphirt uns von heute Mittag aus Thorn: 
Die Weichſelſtädtebahn iſt von hier bis Culmſee 
freigelegt, die Strecke Culmſee-Graudenz noch ge- 
ſperrt, ebenſo die Streche Jablonowo Konojad. 
Die Poſtſachen aus Graudenz und Marienwerder 
ſind noch nicht eingetroffen. 

Schlimm erging es geſtern dem Berliner 
Nacht-Schnellzuge, der bereits in Dirſchau eine 
Stunde verſpätet eintraf und deshalb dort, wie 
geſtern gemeldet, den Anſchluß nach Danzig nicht 
erreichte. Als er eine ſchwierige Uebergangsſtelle 
bei Fiſchau paſſirte, ſaß er feſt, da inzwiſchen die 
Geleiſe zugeſchneit waren. der Schneefall war 
um ſo unangenehmer für den Zugverkehr, als 
der Schnee leicht ballte, und ungemein feſt lag. 
Alle Anſtrengungen, die gemacht wurden, um den 
Zug von der Steue zu bekommen, erwieſen ſich 
als vergebens; der Zug fuhr ſich nur feſter, und 
bald war er feſtgefroren; nämlich die Brems- 
höher der Wagen waren mit dem Schnee zu- 
ſammen gefroren. Arbeiter wurden aus Altfelde 
und den benachbarten Ortſchaften in größerer 
Menge herbeigeholt. Jeder Wagen mußte aus- 
gegraben und beſonders zurückgeſchoben werden. 
Erſt um 12 Uhr traf der Schnellzug mit etwa 
5 Stunden Verſpätung in Eloing ein. 

„Vom Sunde.] Aus Helſingör wird uns 
heute telegraphirt; Eis unverändert. Drei Dampfer 
find von judmärts in Kopenhagen eingekommen. 

* [Strominfpector.] Dem Schiffer auf großer 
Fahrt Herrn Lieutenant zur See d. R. Ulrich 
Holtz iſt die Verwaltung der hieſigen Strom- 
inſpectorſtelle, die er bereits ſeit längerer Zeit 
interimiſtiſch bekleidet hat, nunmehr definitiv 
übertragen worden. Herr Holtz hat bekanntlich 


früher in Deutſch-Oſtafrina in Dienſten geſtanden 


und ſich durch feine dortige hingebüngsvolle 
Wirkſamkeit und rühmliche Theilnahme an ver- 


ſchiedenen Gefechten in allen colonialpoliiſchen 


Kreiſen einen guten Namen erworben. 

* j3um Gegenſtand einer intereſſanten Wette] 
ſoll demnachſt die oſtpreußiſche Pferdezucht ge- 
macht werden. Herr Rittergutsbeſitzer Hermann 
v. Sperber auf Gerskullen will den Nachweis 
führen, daß das oſtpreußiſche, von Trakehner 
Eltern abſtammende Pferd das beſte Gebrauchs- 
pferd der Welt iſt. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt 
Herr v. Sperber folgende Wette anzubieten: der 
noch ſpäter zu bejtimmende Einſatz ſoll nicht 
unter 10 000 Mk. und nicht über 20000 Mk, be- 
tragen und die Wette in der Zeit vom 
1. November 1895 bis zum 1. April 1896 zum 
Austrag gebracht werden. Theilneymen darf an 
der Concurrenz jeder Gutsbeſitzer, die oſt⸗ 
preußiſchen ausgenommen. Die concurrirenden 
Pferde durfen nicht beſonders ſtark gefüttert werden; 
auch dürfen fie keine beſonderen Vorbereitungen 
erhalten. die Pferde des Herrn v. Sperber er- 
halten ſieben Piund Hafer und acht Pfund Alee- 
heu; es joll aber auch geſtattet fein, daß die 
Pferde vom Rhein, Sanjen, Oeſterreich ꝛc. mehr 
erhalten. Die Wettleiſtung ſoll ungefähr fol- 
gendermaßen erfolgen: an einem beliebigen Tage 
telegraphirt der Vorſitzende des Schiedsgerichts: 
„Morgen gehen etwa vier Diererzuge Arbeits. 
pferde, jeder Wagen mit 60 Centner Getreide, 


nach Berlin ab — 800 Kilometer — joniel 
Karoſſiers, ſoviel Jucker.“ dies Telegramm 
geyt an die Gutsverwaltung von Gers- 


kullen und an diejenigen gleichzeitig ab, die 
die Wette angenommen haben. Die Pferde ſollen 
die 800 Kilometer in 10—12 Tagen zurücklegen. 
Nach Ankunft der Pferde in Berlin ſtellt das 
Schiedsgericht je nach dem Zuſtande der Pferde, 
Schnelligkeit ꝛc. die befte Ceiſtung feſt. Der Sieger 
erhält den Einſatz. Vorausſetzung des ganzen 
Unternehmens iſt, daß die Importatlonscommiſſion 
des Unionclubs, welche aus dem Fe Ober- 
Landſtallmeiſter Grafen v. Lehndorf als Vor- 
ſitzenden und den Herren Ober - Regierungsrat 
a. D. v. Oertzen und Graf Tſchirsku-Renard be⸗ 
fteht, das Schiedsgericht übernimmt. Das öffent- 
Angebot wird etwa Pune April d. Js. nach Feſt- 
ftellung der genaueren Bedingungen, nach Ruck- 
ſprache mit dem erwähnten Schiedesgericht er⸗ 
folgen. Di 

* (Aufgehoben-I] Die in dieſer Woche zu 
Freitag Nachmittag anberaumteföffentliche Sitzung 
der hiefigen Stadtwerordneten- Derſammlung ift 
wegen eingelreiener Kinderniſſe wieder auf- 
gehoben worden. 

” [Eumberlands Goirsen.] Bel dem geſtrigen 
letzten Auftreten des Herrn Stuart Cumberland 
als Gedantzenleſer und Aniiſpiritiſt war der 
Apolloſaal erheblich ftärker gefüllt als an den 
vorausgegangenen Abenden. Die meiften Experi- 
mente der Wiedergabe von Gedanken anderer 
durch Wort, Bild, Zahlen, Handlungen ꝛc. ge- 
langen auch geſtern wieder mit überraschender 
Schnelligneit und Sicherheit. die dramatiſche 


Mo:d- und RNaubſcene ſchmechte etwas 
amerikaniſch. Zum Schlu zeigte Miß 
entley ihre große Geſchichlichkeit in der 


h ſeiner Lage zu ver 
ſchieben. duch die Kraltorobe mit en Fe au 


rr 


en tent uulgeitic geen Rerren deſtano ne 
ſiegreich. Schön war dies Experiment wie die 
Rolle der dabei mitwirkenden Comitémitglieder 
gleichwohl nicht. — Schließlich verabſchiedete ſich 
Herr Cumberland mit einigen freundlichen Worten 
vom Danziger Publikum. 

[Kriegerverein.] In der geſtern unter dem Vorſitz 
des Herrn Major a. D Engel abgehaltenen Monats- 
verſammlung des alten Kriegervereins wurde be— 
me. den Geburtstag des Fürſten Bismarck am 

April durch einen Herrenabend im Bildungsvereins- 
hauſe zu feiern. 

* [Arankenkaffen-Berfammlung.] In dem Bureau 
der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- und Ge- 
werbebetriebe fand geſtern eine Beſprechung zwiſchen 
den Vertretern von 9 hieſigen Krankenkaſſen ſtaͤtt. 
Den Grund für dieſe Beſprechung bildeten die von 
Seiten des Aerzte-Bereins vom 1. Juli d. Js. ab be- 
anſpruchten höheren Konorar-Sätze. Es wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen, dieſe Forderung abzulehnen und 
beim Aerzte-Berein nochmals vorſtellig zu werden, um 
eine Ermäßigung zu erwirken. Es wurde beſonders 
geltend gemacht, daß die den Kaſſen angehörenden 
Mitglieder ein durchſchnittliches Einkommen von 500— 
1000 Mk. haben und daß die bisherigen Honorarſätze 
dieſem geringen Einkommen entſprechend ſeien. 

Wahlbeſtätigung.] Die auf drei Jahre erfolgte 
Wahl der Herren Kaufmann Leſſer Gieldzinski⸗ 
Martin Kadiſch und Bankier Leo Liepmann als 
Vorſtandsmitglieder der Synagogen Gemeinde zu 
Danzig und des Herrn Rechtsanwalts Louis Rothen- 
berg als Stellvertreter iſt jeitens des Hrn. Regierungs- 
Präfidenten hierſelbſt beſtätigt worden. 

* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
hauft worden die Grundſtücke: Niedere Seigen Nr. 17 
von dem Reſtaurateur Adolph Borchert an die Kauf- 
mann Wiens'ſchen Eheleute für 12000 Mk.; Bor dem 
Kohenthor Nr. 4 von dem Hotelbeſitzer Hugo Schwarz- 
kopf an die n Böhm'ſchen Eheleute für 
103 000 Mk.; Wallgaſſe Nr. 5, 6 und 7 iſt eingebracht 
worden von den Fabrikant Paul Pfannenſchmidt'ſchen 
Eheleuten in die Firma: Geſellſchaft Chemiſche Fabrik 
Pfannenſchmidt (Vertreter: Paul Pfannenſchmidt und 
Alexander Ferdinand Otto Zielke) für 170 000 Mk. 
Ferner iſt das Grundſtück Stadtgebiet Nr. 49 nach dem 
Tode des Kutſchers Karl Heinrich Peters auf deſſen 
hinterbliebene Wittwe und die Geſchwiſter Peters über ⸗ 
gegangen. 8 x 


— 


Aus der Provinz. 

C. Zoppot, 6. März. Heute Morgen kam ver 
fiscaliihe Dampfer „Geheimrath Spittel“ hierher, 
um das Wrad des Kutters nach Neufahrwaſſer 
zu ſchleppen, da eine Bergung auf den hieſigen 
Strand des vielen Eiſes wegen nicht zu bewerk⸗ 

ſtelligen war. 2 

Carthaus, 5. März. Die Bevölkerung des Kreiſes 
Carthaus betrug am 1. Dezember 60 394 Perſonen 
(29 481 männlichen und 30 913 weiblichen Geſchlechts). 
Geboren wurden im verfloſſenen Jahre 2628 Kinder 
und zwar 1318 Knaben und 1176 Mädchen. Es kamen 
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uno vie Zerſtorung des freien Vereinsweſens 
geltend gemacht. der Redner hält dieſe Bedenken 
nicht für ſchwerwiegend, ſie ſeien kein Grund 
die Vorlage zu verwerfen. durch Annahme der 
Vorlage würde eine geſetzliche Baſis für die Ver- 
tretung der Landwirthſchaft geſchaffen. Ein zu 
großer Einfluß der Behörde ſei ſchon deshalb 
nicht zu befürchten, weil er überzeugt ſei, daß 
die Behörden beſtrebt ſeien, die Intereſſen de 
Landwirthſchaft zu fördern. Daß Kannover und 
Weſtfalen die Kammern abgelehnt hätten, 
liege an den eigenthümlichen Berhältniffen jener 
Länder, auf welche Redner näher eingeht. 
Abg. albrecht-Suzemin führte aus, der Pro- 
vinzial-Ausſchuß habe ſich ja ſchon für die annahme 
der Vorlage bereit erklärt. Er ſei der Anſicht, 
daß der landwirthſchaftliche Centralverein neben 
den Landwirthſchaftskammern nicht beſtehen 
könne, er hofie aber, daß die bisher in dem 
Eentralvereine thätig geweſenen Perſonen für die 
ammern zu gewinnen fein würden, was für 
dieſe nur ſegensreich ſein würde. Wenn er 
hier einen Vergleich ausſprechen dürfte, fo 
repräſentirte der Centralverein mehr in Civil- 
tracht, während die Landwirthſchafts kammern 
mehr in uniform erſchienen. Während in 
die Centralvereine jeder aufgenommen werde, 
ob er Landwirth ſei 
in einer engeren Wahl eine Vertretung geſchaffen 
werde, würden in den Landwirihſchaffskammern 
nur Landwirthe erſcheinen. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern würden dann auch bedeutend größere 
Befugniſſe haben, wie die privaten Centralvereine, 
was nur mit Beifall zu begrüßen ſei. Bedenken 
ſeien gegen die Kammern betreffs der Koſten 
erhoben worden, dieſe betrügen ſa etwas 
mehr, wie bei den Centralvereinen, doch 
ſei dieſer unterſchied nicht fo groß, daß 
man deshalb die ganze Vorlage verwerfen könne. 
Er ſei eniſchieden für die Einführung der Land- 
wirthſchaftskammern. — Abg. Dr. Baumbach- 
Danzig: die wichtigſte Frage, die er der Com. 
miffion vorlegen müſſe, ſei die: wie wird das 
Verhältniß der Kammer zu dem Centralvereine 
fein? er ſumme mit dem Vorredner darin nicht 
überein, daß der Centralverein in die Kammern 
aufgehen müſſe. So ohne Weiteres könne das 
nicht geſchehen. Es dürfte nicht unbekannt fein, daß 
in Oftpreußen eine derartige Verſchmelzung nicht er⸗ 
folge. der Redner geht auf die freie Dereinsthätigkeit 
näher ein und meint, daß die agrarpolitiihe 
Strömung in den Kammern nicht ohne Einfluß 
fein wird. Auseinanderſetzungen zwiſchen Polen 
und Deutſchen und auch zwiſchen den Strömungen 
in der agrariſchen Partei würden bei der Wahl 
erfolgen. Er zolle dem Centralverein alle Hoch- 
achtung, man 


oder nicht, und dann erft. 
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weiter ausgedehnt werde und ſchon bei einem 
Grundſteuerreinertrage von 20 Thalern beginne. 
— der letzte Redner, Abg. v. Nitnkomski, 
ſprach ſich entſchieden gegen die Kammern aus 
und bezeichnete die Vorlage als einen Sprung 
ins Dunkle. 

Mit einer geringen Majorität wurde hierauf 
der Antrag v. Brünneck, die Vorlage einer Com- 
miſſion von 7 Mitgliedern zu überweiſen, ange- 
nommen und in die Commiſſien die Abgeordneten 
Aln, Heine, Wehle, Hagen, Sieg, v. Auerswald 
und v. Brünneck durch Acclamation gewählt. 

(Schluß des Blattes.) 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
U Berlin, 6. Mérz. 

Bei der heute fortgeſetzten Berathung des Etats 
der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung beſtritt 
bg. Arends (conſ.) dem nationalliberalen Abg. 
Büeck bezüglich ſeiner geſtrigen Ausführungen 
das Recht im Namen der nationalliberalen Partei 
für die Goldwährung zu ſprechen, da der größere 
Theil derſelben (2) bimetalliſtiſch geſinnt ſei. 

Nach kurzen Erwiderungen der Abgg. Vüeck 
und v. Eynern wurden die Einnahmen genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Ausgaben. Bei 
dem Kapitel „bergtechniſche Lehranſtalten“ erklärt 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Auch bei der 
vorgeſchlagenenbermehrung des Beamtenperfonals 
würden noch etwa 45 Jahre bis zur Vollendung 
der geologiſchen Landesaufnahmen vergehen. 

Darauf wurde der Reſt des Ordinariums ge- 
nehmigt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Heilung von Knochenbrüchen. 

Von den in den letzten Sitzungen der Académie 
de médecine in Paris behandelten Gegenſtänden 
iſt eine am 5. Februar der Akademie vorgelegte 
Arbeit des Dr. Lucas-Championnière zu er- 
wähnen, worin über die Behandlung der Knochen- 
brüche neue Geſichtspunkte aufgeſtellt werden. 
Während es bisher als erſte und unbedingt noth- 
wendige Mafjregel galt, das Glied mit dem ge- 
brochenen Anochen in einer völlig unbeweglichen 
Lage zu fixiren und fo die Heilung abzuwarten, 
behauptet der Verfaſſer, geſtützt auf ſeine 
kliniſchen Berfuhe und Erfahrungen. daß ein ge- 
wiſſes Maß von Bewegung für die Heilung mehr 
nützlich als ſchädlich iſt. Vor allem will er 
von Anfang an die Maſſage, allerdings in einer 
beſonderen Weiſe, angewendet wiſſen und weiſt 
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Beilmullet 


e 


bez., tranſit 102 M Br., 101½ &d., Juni-Juli zum 
freien Verkehr 138½% M Br., 138 M Gd., tranſit 
104 M Br., 103½% M Gd., September-Oktober zum 
freien Verkehr 141 M Br., 140 ½ ML Gb., tranſit 
107½ M Br., 107 M Gd. Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 133 M, tranfit 98 M. 

Roggen unverändert, Tranſit ohne Handel. Bezahlt 
iſt inländiſcher 732 Gr. und 738 Gr. 112 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 
113½ M Br., 113 h Gd., unterpolniſcher 79½½ A 
bez.. Mai-Juni inländ. 114½ M Br., 114 U Gd. 
geſtern Nachmittag 115 M bez., unterpolniſch 80% M 


bez., Juni-Juli inländ, 116 ½ M Br., 116 M Gd., 
unterpolniſch 82½ M Br., M Gd., Geptember- 
Oktober inländ. 118 JM bez., unterpoln. 86 U 


Br., 85½ M Gd. Regulirungspreis inländiſcher 112 M. 
unterpolniſch 78 M. tranfit 77 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 665 Gr. 100 
M, 686 Gr. 101 M, ruſſ. zum Tranſit Futter- 69 N 
per Tonne. — Hafer inländ. 102, 105 M per Tonne 
bez. — Erbſen poln. zum Tranſit mittel 83 M per 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Zranfit 84 Al per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 75, 
77 Al, abfallend 75 M, roth 40, 41, 43, 45, 46, 47, 
48, 49 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Leinkuchen 
ruſſiſche 4,35 AM per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie 
grobe 2,95 M, extra grobe 3,10 M, feine 2,77: 
2,80 Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus fe 
und höher, contingentirter loco 503/, Gd., März 


50% M Gd., März-April 51 M Gd. nicht contin- 


gertirter loco 31 M Gd., März 31 M Gd., März- 
April 31½ M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 6. März. Rinder. Es waren zum Verkauf 


geſtellt 275 Stück. Tendenz: meiſtens nur geringe 
Waare zu unveränderten Preiſen geräumt. 


Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6895 Stück. 
darunter 415 Stück Bakonier 46—47 M, per 100 
Pfund mit 45—50 Pfd. Tara per Stück. Tendenz: 
Langſames Geſchäft, der Markt wird geräumt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 49-50 M, 2. Qual. 47—18 M, 
3. Qual. 44—46 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1791 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 57—60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
ual. bis k 3. Qual. 42—47 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 1063 Stück. 
nn Nur 400 Stück verkauft zu unveränderten 

reiſen. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 6. März, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphſiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“ 


Tem. 
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Commiſſion für 


Man 3 


olle es ſi überlegen, ob man f u ‘ SW 2 wolkig 
im Jahre 1303 Todesfälle vor. etwas Gutes 5 aan 5 Liebe auf- nach, daß die allermeiſten Knochenbrüche eine Cheiftionfund | 3 halb bed 
Elbing, 5. März. die Actiengeſellſchaft „Seebad geben wolle. Schmerzvoll wäre es ihm, wenn | derartige Behandlung vollkommen zulaſſen, zum [Kopenhagen Sm 4 Dunft 
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Zweiter Verhandlungstag am 6. März. 

Der Vorſitzende eröffnete kurs nach 12 Uhr die 
heutige Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen 
und las eine Einladung des Directors des hiefigen 
Schlacht- und Biehhofes zur Beſichtigung dieſer 
Anlage vor. 

Vor der Tagesordnung ſtellt Abg. v. Brünneck 
den Antrag, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 
80. Geburtstage einen Glückwunſch zu ſenden 
Zustimmung.). Eine Motwirung ſei, wie Redner 
bemerkt, überflüſſig. der Landtag nahm nun 
einftimmig einen von dem Antragſteller 
verleſenen Entwurf zu dem Gratulations- 
ſchreiben an, in welchem der weſtpreußiſche Pro- 
vinzial - Landtag während feiner diesjährigen 
Tagung dem Altreichskanzler feine ehrerbieligſten 
Glückwünſche zum achtzigſten Geburtstage darbietet. 

Hierauf trat der Landtag in die Berathung der 
Vorlage über die Errichtung einer Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen. 

Wir haben über die Vorlage des kgl. Staats- 
commiſſarius ſchon eingehend berichtet, ſo daß 
es genügen dürfte, hier nur die Grundlagen 
der Satzungen zu recapituliren. Die Candmirth- 
ſchaftskammer, welche ihren Sitz in Danzig hat, 
wird von 60 ordentlichen Mitgliedern gebildet. 
Wahlbezirke find die Landkreiſe und zwar wählen 
die Kreiſe Danziger Niederung, Elbing, Marien- 
burg, Culm, Dt. Krone, Graudenz, Marien- 
werder. Schwetz. Stuhm und Thorn je drei, die 
übrigen Kreiſe der Provinz je zwei Mitglieder. 


Wähler it jeder Landwirth. deſſen Grund- 
beſiung oder Pachtung auf 30 Thaler 
oder bei rein forſtwirthſchaftlicher Benutzung 


auf 50 Thaler veranlagt iſt. die Kammer hält 
ährlich mindeſtens eine Sitzung ab und ift beſchluß⸗ 
ſabig. wenn wenigſtens die Hälfte ihrer ordent- 
lichen Mitglieder anweſend iſt. Der VBorſtand der 
Kammer beſteht aus dem Vorſitzenden, deſſen 
Stellvertreter und 5 Mitgliedern, nach Außen 
wird die Kammer durch ihren Vorſitzenden oder 
deſſen Stellvertreter vertreten. die von der 
Kammer ausgehenden Bekanntmachungen ſind 
unter deren Namen zu erlaſſen und vom Vor- 
figenden oder deſſen Stellvertreter zu unterzeichnen. 
Die Debatte, die ſich zunächſt auf die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage erſtrecken follte, er- 
öjinete Abg. Brünneck, welcher der Vorlage 
günftig gefinnt ift und die Uebermeifung an eine 
Commiſſion beantragte. Abg. Sieg war gegen 
Commiſſionsberathung. ueber die Vorlage ſeien 
alle klar und jeder wiſſe, ob er annehmen oder 
ablehnen ſolle. daran werde auch der Herr 
Miniſterial-Commiſſar. Geh. Dber-Regierungsrath 
Dr. Thiel, nichts ändern, denn auch er werde 
niemand bekehren. Er ſchlage vor, die Vorla ge 
ſchon heute zu erledigen. — Ag. Dr. Baumbach 
Danzig glaubt, es ſei eine Anſtandspflicht, den 
Herrn Miniſterial-Commiſſarius zu hören und 
die Berathung der Vorlage in ſeiner Gegenwart 
vorzunehmen. Die Bedeutung der Dorlage ver- 
lange, daß ſie eingehend beſprochen werde. 

Es folgt nun die allgemeine Debaite über die 
Vorlage, in der Abg. v. Brün neck ſich ſehr lebhaft 
für die Vorlage ausſprach. Man habe als Be- 
denken gegen die Borlage die Höhe der Koſten, 
das Hineintragen der Agitation in die Wahlen 
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der Commiſſion Freunde und Gegner der Dorlage 
ſitzen, wie im Plenum. Er theile die gegen die 
Kammern erhobenen Bedenken nicht, die Kreis- 
tage würden ſchon paſſende Perſönlichkeiten und 
auch bäuerliche Beſitzer wählen. Nachdem auch 
Poſen ſich für die Kammer enſſchieden habe, ſei 
er der Anſicht, daß alle oſtelbiſchen Provinzen 
die Kammern annehmen werden. Es würde 
ein großer Fehler ſein, wollten wir die 
Kammern ablehnen, alſo machen wir doch den 
Derſuch und nehmen lieber die Dorlage ohne Com⸗ 
miſſtonsberathung an. — Herr Oberpraſident 
v. Goßler: die Sendung eines Commiſſars ſeitens 
des Miniſteriums iſt jedenfalls ein Beweis für 
den Ernſt, mit weichem die Regierung die An- 
gelegenheit betrachtet. Er erkenne zunächſt die 
allgemeine Sympathie an, die der Vorlage ent- 
gegengebraht worden ſel, es ſei in den letzten 
Monaten ein umſchwung in den Anſichten ein- 
getreten. Hätten doch früher die beiden Referenten 
des Provinzialausſchuſſes ſich gegen die Kammern 
ausgesprochen. Ob das Geſetz über die Errichtung 
der Kammern nothwendig geweſen ſei, ſei heute 
gleichgiltig, das Geſetz ſei jedenfalls da und da- 
durch ſei die Sachlage verändert worden. der 
Angelpunkt der ganzen Angelegenheit liege darin: 
Wie ſtellt ſich die Kammer zum Centralverein? 
Daß derſelbe gut gearbeitet habe, darüber herrſche 
kein Zweifel, aber das Gute könne ja erhalten 
werden. Der Centralverein wird durch die An- 
nahme der Vorlage in keiner Weiſe vinculirt, er 
allein hat zu entſcheiden ob er beſtehen bleiben 
will oder nicht. Nach der Porlage muß die Aammer 
ſeinedrganiſanionübernehmen, wenn er es beſchließt. 
das iſt eine außerordentliche Ehrenerklärung 
für den Centralverein. der Anſicht ſei er 
allerdings, daß die Kammer und der Gentral« 
verein nicht nebeneinander beſtehen könnten. 
Es müſſe alſo entweder eine Theilung des 


Arbeitsfeldes eintreten oder die Mittel des 
Centralvereines würden allmählich verſiegen. 
Schwierig ſei die Frage der  Angliede- 


rung der Kreis- und Lokalvereine, doch werde 
angeſtrebt, eine organiſche Verbindung herzu⸗ 
ſtellen. Die General-Berſammlungen des Central- 
vereins, in welchen allgemeine Fragen mit ſo 
großem Erfolge behandelt worden ſeien, könnten 
ruhig weiter beſtehen. Das Geſetz habe ſie zwar 
nicht vorgeſchrieben, aber auch nicht unterſagt. 
Die Kammer beſtehe und müſſe beſtehen und ihr 
würden die Mittel des Staates zufließen. 
Man könne das Gute, was wir haben, er- 
halten, und das Gute, was wir noch erhalten, 
oben hinaufſetzen. die Koſten würden ſich 
nicht höher ſtellen als heute beim Centralverein. 
Auch ſei noch darauf hingewieſen, daß die Staats- 
regierung einer auf Geſetz beruhenden Kammer 
eher Staatsmittel anvertrauen werde, als einem 
privaten Verein, der ſich auflöſen könne, wenn 
es ihm beliebe. Er könne deshalb die Annahme 
der Vorlage nur empfehlen. — Abg. Aly (stell- 
vertretender Vorſitzender des Centralvereins 
weſtpr. Landwirthe) dankt für die ehrenvollen 
Worte, welche der Thätigkeit des Centralvereins 
geipendet worden ſeien. Der Centralverein könne 
nach Errichtung der Kammern nicht weiter beſtehen. 
Redner hielt es für wünſchenswerth, daß die paſſive 
Wählbarkeit in den Landwirihſchaftskammern 
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ſchmiedemeiſter Leonhardt Tharant, T. — Schuhmacher- 
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"Standesamt 


vom 6. März. 

Geburten: Schiffseigner oſef Frank, T. — Aupfer- 
meiſter Stanislaus Szymanski, S. — Heizer Albert 
Wittkowski, T. — Königl. Maſchiniſt Heinrich Schwarz- 
kopf, T. — Maurergefelle Albert Kaleß, T. — Bahn- 
wärter bei der königl. Eiſenbahn Carl Lorbitzki, T. 
— Gewehrfabrikarbeiter Johann Bargel, T. — Arb. 
Auguſt Anker, T. — Arbeiter Heinrich Stahl, T. — 
Schuhmachergeſelle Kaluſch, T. — Unehel.: 1 S. u. 2 T. 

Aufgebote: Stellmacher Friedrich Welz hier und 
Wilhelmine Klaus zu Zoppot. — Knecht Friedr. Auguſt 
Schmidt zu Abbau Soldau und Ottilie Koslowski da- 
ſelbſt. — Bureaugehilfe Joſeph Georg Bernhard Kanne 
und Grethe Maria Abraham. 

Heirathen: Militär-Invalide Gottfried Kurzinski 
und Luiſe Henriette Poſch hier. — Gärtner Friedrich 
Wilhelm Engler und Johanna Margaretha Stanke hier. 

Todesfälle: Speicher-Auffeher Peter Trepczyk, 76 J. 
— T. d. Schneidergeſellen Johann Schulz, 2 W. — 
T. d. Malergehilfen Bernhard Will, 3 J. 3 M. — 
S. d. Schloſſergeſellen Julius Eichholz, 6 M. — In- 
valider Vicefeldwebel Julius Ferdinand Utke, 76 J. — 
S. d. Arbeiters Rudolf Karl Simon Buki.att, 8 I. 
— T. d. königl. Maſchiniſten Keinrich Schwarzkopf, 
¼ Stunde. — Arbeiter Friedrich Ddeutſchmann, 63 J. 
— T. d. Kutſchers Guftao Strunk, todtgeb. — T. d. 
Arbeiters Auguft Miotke, 7 M. — Frau Laura Müller, 
geb. Peſchke, 37 I. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 6. März. 
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Danzig, 6. März. 

3 Morftein,) Wetter: Veränderlich. 
Temperatur — 20 R. Wind: S. 

Weizen war heute etwas ruhiger bei ziemlich un- 
veränderten Preiſen. — wurde für inländiſchen 
hellbunt 766 Gr. 131 „ hochbunt leicht bezogen 

58 Gr. 131 M, 3 740 Gr. 134 MM, 745 Gr.. 
761 und 766 Gr. 135 M, weiß 764 Gr. 135 M., für 
ee Tranſtt rothbunt beſetzt 732 Gr. 92 M, 
Ghirka Gr. 98 M per Tonne. Termine: April- Mai 
in freien Verkehr 135 M bez., tranfit 101 M Br.. 

10%, M Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 138 ¼ U 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
loco 


do. 
3½% Apm. Pfd. 
37 % Sid 
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4) Nachts Schnee. 


— Nebel 


Ile d' Aix 763 SSD 3 bedecht 2 
Nina 753 1 Z heiter — | 
' 751 On d 5]|bedecht 0 . 
1) Dunft. 2) Nachts Mondring. 3) Nachts Schnee. 


9 Nauhfroſt. 6) Reif. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 
leicht, 3 ſchwach, 4 mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark. 
7 = fteif, 8 = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orka⸗ 

Ueberſicht der Witterung. 

An Stelle des Kochdruckgebietes im Weſten liegt jetzt 
eine Depreſſion unter 750 Mm., während der Luftdruck 
zwiſchen der Oſtſee und dem ſchwarfen Meer am hödy- 
ften iſt. Andere Depreſſionen ebenfalls unter 750 Mm. 
liegen über Nordoſteuropa und jenſeits der Alpen. Bei 
leichter Luftbewegung aus veränderlicher Richtung und 
aufklarendem Wetter hat der Froſt in Deutſchland 
wieder erheblich zugenommen; Kaiſerslautern meldet 
15½½, Bamberg 16, Chemnitz 19 Grad unter Null. Die 
Weſtküſten von Frankreich find froſtfrei, dagegen 
dauert im Süden die ungewöhnlich halte Witterung 
fort. Der gegenwärtigen Wetterlage entſprechend dürfte 
demnächſt Erwärmung zu erwarten ſein. 

Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 6. März. (Telegramm.) Memel: 
Im Seetief und in der Einfahrt Packeis, an der 
Aüfte Treibeis. Nidden: An der Seehüſte Pack- 
eis, im Kaff flarkes Eis. Brüſterort: Kein Eis. 
Pillau: See eisfrei, in der Einfahrt und im 
Hafen leichtes Eis, im Haff fefte Eisdeche. Neu- 
fahrwaſſer: See eisfrei, in der Einfahrt leichtes 
Eis, Danzig mit Eisbrecherhilfe zu erreichen. 
Oxhöft: See eisfrei. Hela: Im Norden viel 
Treibeis. Rixhöft: Eis, fo weit ſichtbar. Kol- 
berg: Einfahrt frei, die Oſtſee bildet in Sichtweite 
ein Eisfeld. Swinemünde: In See und im 
Fahrwaſſer leichte Eisdecke, im Kaff feſte Eisdecke. 
Arcona: In Weit feſte Eisdecke, ſonſt überall 
Treibeis; 8 Seemeilen in Weſtnordweſt ſitzt ein 
Dampfer im Eiſe. Darſſerort: Kein offenes 
Waſſer ſichtbar. Warnemünde: In See viel 
Treibeis, Hafen eisfrei. Auf der Warnow Eis- 
deche. In der Wismar-Bucht feſtes Eis. 
Travemünde: ein Eisbrecher verſucht ſeewärts 
durchzubrechen; Hafen eisfrei, im Revier Fahr- 
rinne. Im Jehmarnbelt Eisdecke. In der 
Kieler Föhrde und bei Flensburg war der 
Derſuch, eine Rinne zu brechen, vergeblich. Auf 
der Apenrader Zöhrde fefte Eisdeche. Im 
großen Belt und in der weſtlichen Oſtſee viel 
Treibeis. 

Don der Nordſee wird von geftern früh ge⸗ 
meldet: Im Jahrwaſſer bei Sylt und Amrum 
ſtellenweiſe viel Treibeis; bei Tönning feſte Eis- 
decke. In der Elbe mäßiger Eisgang. In der 
Weſer und Jade etwas Treibeis. In der Ems 
Treibeis; Mündungen eisfrei, Dampfer paifiren. 

| Küſtenbezirksamt J. 


— 0.8 Nördl., friſch; bedecht. 
—05 Südl. Kelch bedeckt. 
25 | Südl., friſch; heiter. 


Freit religiöle Gemeinde. 


Gonnabend, ben N 
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Zutritt en frei. 
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t jeder befond ; 
ach Danzig, Langenmarkt 1, 
Heute Morgen 4 Uhr ent. — Ecke der Matzkauschengasse, — 
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf für 


ſchlief ſanft unſer guter 
Blumenarrangements jeglicher Art. 


ſorgſamer Bater, Schwie⸗ 
Grösste Leistungsfähigkeit. Billigste Preisberechnung. 


gervater, Seeler, Schwa- 
ger und O 
J Ulis Utke 
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F Es ist in meinem Geschäft dem hochverehrten Publikum Gelegen- 
heit geboten, auch für den geringsten Betrag hübsche Arrangements zu 
erhalten, da ich durch vorzügliche Verbindungen in den Stand a 

bin, auch den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen, 


2 ſtille Theilnahme ' 
itten 2 

5 Danna, Thor 5 
en . Mar 1895. * 

E Fersand von Kränzen, Palmen, Bonquets etc., 
e Anfertigung von mir persönlich beaufsichtigt. 
Be am 1. d. Mis., Morgens IF Für frisches und rechtzeitiges Eintreffen garantire, 
10 Uhr, verſchied janft nach ®% 


Die eee 
langem ſchweren Leiden. , . Meine Abtheilung für künstliche Blumen - . 
lader Bender, de ee bietet wieder sehr Viel Abwechselndes und Neues. ; 
(1356 Für Speise-Salons 
habe Neuheiten von künstlichen Früchten, natürlicher 
Ausführung gleich. 


Stets frische schöne langstielige Blumen 
und dazu passende Glasvasen. 


Grosse Auswahl blühender Topfgewächse und Blattpflanzen. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Raabe Nachfolger 
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kenbeſttzer Ar 
Herrmann Feller. 
Dies zeigt betrübt an SE 


Carl Feller Junior. 
Danzig- Berlin, 5. März 1895. 


Heute Vormittag verſchied 5 
unerwartet in Danzig unſere DIE 
liebe gute Schweſter, 
Schwägerin u. Tante, das 
Fräulein : 


Emma Hoppe, 
im 70. Cebensiahre, was 
wir tief betrübt ergebenſt Be 
ehe 5 Berlin 8 

rier und Berlin, 
den 4, März; 1895. 
Emil Koppe, Verwaltungs- 
Gerichts-Director, 18 


Bittere mean = S a fe dert u yon N 
Meflina-Apfeljinen, <>; 501, Faß Schmalz. 


Augufte Koppe, geborene a = 

MWindmüller,. Weichſel-Caviar, den er. des indoſſirten Terme beliebe ſich fchleunigft|® 
Paul 9 Boligei- WE Nieſen-Neun augen zu melden b (4403 
Käthe Cchmanngeb. Hoppe. empfehle F. G. Reinhold. 


Um allen Nachahmungen unserer „Emser Pastillen 
mit Plombe“ zu begegnen, bringen wir nachstehend das] 
Faesimile unserer Pr stillenschachtel: 5 


4432) Heil. Geiſtgaſſe 19. 
Heute Morgen entichlief Heute trafen ein prächtige 
nen , fr. Tafel zander, 
ter, sger- u. 
ee Gchmieger- u ir Or en 
BernhardMoehrke , f. N fen, 
ge friſche Silberlachſe, 
Enge und Dana, friſche Barſe, 
Die Hinterbliebenen, friſche Maränen, 
alles in lebend friiher Waare zu 
—T—ʃ ̃ 6 | bekannt billigften Preiſen; 
Die Beerdigung mein ver ferner 
Lach ee . geräudierie Marinen, 
6. Braun „„ wih. Goertz, ar, 
1 ’ alle 
fine! . 1 4417) Geefiihhandlung- 
nam-Kirchhof nach dem St. Se 5 SCH 
Johannis- Zander 


Kar) de den 801 „Emser, Pastilien mar 2. Op sen: Fact 
& zen der n 1 Ims- Ve. aue 
ar fen dargestellt und sind ein e "Mittel bei Erkränkun en 


per Piund 50 Big. empfiehlt der Athmungs- und Verdauungs- Organe, insbesondere bei 
Husten. Heiserl-eit und Verschleimu er 
aX in en all, ande Schachtel ist mit einer Plombe em Mas 
findet Donnerftag, den 7, Heil. Geiftgaffe 131. Gagarin ww 
Nachmittags 2½ Uhr, vom 


ee 2 5 Dom. Kl. Waezmirs Emser Pastillen mil Plombe. 
„Auctionen! 


Allee, ftait. (4389 H bei eine 7 efhuft 
FF eee Große Auction mit herrſchaftl. Mobiliar 
Hintergaſſe 16, im gr. Saale des Bildungsvereinshauſes. 


lein Kortenſe Böttcher in Poſtpacketen K bb franco 
Freitag, den 8. Mär; 1895, Vorm. 10 Wb werde ich im 


d. pro % su 1,25 M bis 1. April, 
a te Uhr. 5 von da ab zu 1, 10 M, bei größeren 
2 Auftrage wegen ptöhlichen W eines höheren Beamten 
folgendes hschelegante Mobiliar als: 


Leichenhalle des alten [Bezügen billiger. 
2 Galvator- 9 e ren 

ana aus - > 1 eleg. nußb. Büffet mit Grundſchniherei, Leleg. nußb. Kronen- 
ne Mar) Vor- Strohhüte garnitur mit gewebt. g muſt. Seidenplüſch, Ae J Cale in 
mittags 10 Uhr, im Gterbe- zum 9 u. hen Reef 2 ect uc Mutgellühle mir Gäulen, 2 2 eieg, Dertikoms, 
Ze Zee —— befördert CHSO i Garnitur in olio Plüſch, 2 nußb. altd. Kleiderſchränke, 1 nußb. 
Maria W etzel, a nebſt Schreibſluhl, 1 Chaiſelongue, 3 nußb. 


Das Begräbniß von 


Frl. Hoppe 


1 Regulator, mehr Delgemälde, 2 u A mil D ch. 1 Gpeife-| A 


Gejang bücher Ie mit 7 u, En do. mit 4 Einlage 1, üderich Fans m, Spiegel. 


Donnerſtag, d. 7. Mär,, ei, wirt N ee e 5 N 
en, ortièren, ma 5 55 
a dene Bau en ihom 


Abends 7½ Uhr, im großen 
Saale des Schützenhauſes, 


aale bei jenbat e N e e Aue 1 laber 2 
mit Vorträgen des Herrn nähmaſchine, diverie ſehr gute Decorationsitücke, rſchiedene 
Bader Oſtermener und n andere Möbel, 1 Küchenglasſchrank, 1 do. Tiſch pp., Si lwerſachen. N 

rediger Hevelhe u. Mit. Adolph Cohn, Glas, Porzellan öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern, wozu 
wirkung des Blälechors Langsafiel. höflichſt einlade. 5 


des Jünalingsnereing. Bei von mir gekauften Befang- 


DP | bücher wird Namen und Jahres 


zahl gratis in Gold gedruckt. 


9 85 iſt in nur beſtem Zuſtande und kann daſſelbe beſonders 
ur Ausiteuer beſtens empfehlen. 


i tionsta Fan 
Große 7 ie Beſichtigung des Mobiliars iſt nur am Auc ge ge- 
tattet, d cht frühe fgeftellt werden kann. 
Trierer Beld⸗olteri Ernſtgemeintes anz mei en wiel der Karten menden Ban, denden 
Ds Ch k 2 A Ich, Heiraths-Geſuch.] A. Kuhr, Auctionator u. Zarator, 
ieſe Losſe zur aſſe ſin 
troffen und hö Ein gut ſituirter K nn, In- 
ineufe 3 Pär bag haber ine bebtulenben Engre 5 Auction, 
* t r 3 den 9. März er., 
Kaufleofe: Achtel, Viertel, [Keußern, Mitte der 30er, ſucht 7 
2 be und Gase * die Behannticoft einer gebildeten] Perm. 10 Uhr, werde ih eit 
empfiehlt jungenDamevon utem Charakter |} 


Hermann Lau, ace ne 


Langgaſſe 71. e 
Feinfte 5 ch. _J 


Wilh. Harder Acht Bae 8 a den 7. er, |_Hermann Lau, Langgaiie I 
ühl eb, . N 0 ne ortragsaben roßes 2 

Tafelb utter, 2 1 5 Gerihtevolljiehet in Danzig, Vortrag d. Herrn G. Cornicelius: ei ohe „ Jene = A, W. Dubke x 
täglich früch, per Did. I. 10 u. u. Verte. E Sraben 58 Linoleum — feine Aue u Un. en eg. E macht ein Peer von 8 


Cerpelgtwurf n io, Grühle hodiehn, Entſtehung und An- 


„1 Bfeileripiegel nebit 


mu ôœ œ—Mꝝ baut 
om 1 1055 | 27 1 N Mi J 


Vurſchenſchafterkneipe 


. Ueb 
Donnerfta, u 7 5 1895, a) Lauter, 2 ee. 
Gonnabend, 9. März, 


2 Blumentöpfe 
im Bürgerbräu, 


eigenes Fabrikat, p. Pfd. 1,20 M,. 
Sardellen, 
hochfein, per Pfd, 60 3, empfiehlt 

ulius Kopper, 


s 8 Uhr, 
ter ſtütz. 

Boggenpfuhl 48. (uagıjim Saale des Armen-Un öffentlich meiftbietend gegen baar 
Gelegenheitsgedichte „Pur® Müistieber eingerüprte[3"Pluns verlleigern. 5 

Gäſte will 5 
fertigt an 3533 dener anlegen . Wilh. Harder, 

E. Sen 8; entgegen gnommen, 4383] Gerichtsvollzieher in Danzt 

Altit. Beuben 58. 4151 


„- ia. . 


Salontiſche auf W 


hatiſch r. Pfeilerſpiegel mit Conſol., 2 do. m. Schrännchen , 4372) 
Chriſtlicher . a maltenſtüle. a X a lische e N 
a re » 7 ar - 
Evangeliſche 0 4 Nachitiſche, 2 nuß b. Pariſer wech elle m. Matr., 5 
Familienabend. 4 nuß b. Bettgeſtelle m. Matr., 2 mah. m Matr., 151 ach Stühle 1% 


Bemerke, daß ähnliches Mobiliar ſelten zur Auction gelangt. 


Hunde gaſſe. (440614414) 


— 


Preisen. 


Friedrich 8 . 


Zweites u. letztes | 
humoriſtiſches 


J Vockbier⸗Feſt 


dieſer Saiſon. 
Carl Bodenburg, 


5 


Der Inventur -lusverkauf 


Seidenband, garn. Damen- u. Kinder-Hüten, Woll- 
Echarps, ſowie verſchiedenen andern Artikeln, 
wird zu enorm billigen Preiſen fortgeſetzt. 

Adolph Hoffmann, 


4434) Wollwebergaſſe 11. 82 Mächenfpiel Hier- 


Breitgaſſe 105", 


nn 


Heil. Beiftgofle 82, ten f 
5|Donnerftag, ‚den 7. Därı 1895, |" bereiten, findet vorräthig bei (4415 


wendung 


(mit Demonftrationen), 
Aan von —.— Artı 


a) a. ei „ Riehner 


elul-Bazar-Vereinion 


Theodor Werner, 


3 Gr. Wollwebergassed. 3 Gr.Wollwehergasse 3. 


Mitte März d. J. eröffne in Danzig, Gr. Woll- 
webergasse 3, unter der Firma 


2 Schuh-Bazar-Vereinigung SE 


Theodor Werner 


ein der Neuzeit entsprechendes, in grossem Style 
eingerichtetes Geschäft mit 


fertigen Schuhwaaren. 


Verkauf zu enorm billigen aber streng festen 


inſtliche Zähne elt. 
Paul Zander, . 


auer“ Sonnabend, 9. Märt er.: ein 


dofen 
b) Wolter Augenihü ſtehen geb 
90 6 ae a. Bockbier Jeſt. 4 b — 
aſchma e en 
Die aue Sesentlände Bockb ier-Feſ gafie 1. 


werden von Herrn Weiß e 8 
Der Dorſtand Frits Hillmann, 


Danzig, 


nn 


Theodor Werner. 


Bone. den 7. Mär; 


Grflesgt. Bodbiersäei 


mit C t. 
Mützen gratis. # Bocmürfte. 


Wilhelms Ihenter. 


Internationale 
Spetialit.-Vorſtellg. 
Elile⸗Programm. 


Die erſten und beſten 
e d. Continents. 
Neu! Neu! 


Fantoche-Theater 


von E. v. Bernar. 


—— Hülbe⸗Aarouſel 


v. Miß Jane San 
Geer Drefiur - 
r Ge — 3 
Perf. u, u. Deit.i, Plakate. 


Stadt⸗ Theater. 


ö tag. 4. Serie grün. 113. 
3 GBoritellg. Hänfel und 


von: 


auf: Nachtlager in Granada. 


a O 
Sreltan. Benefiz für Auguft 
Braubach. Durch die Inten- 
danz. Luſtſpiel v. Henle. Bor- 
her: Concert der Opernmit⸗ 
glieder. 
Sonnabend. Nen Mufik- 
Drama in 3 A 
Sonntag, Nachm. 305 » Uhr. 


ermäßigten Preiſen. 15 
1 Ko- 
mödie in 3 Acten von Hermann 


Meinen werthen Freunden und Sudermann. 
Saler tene dc nach en Abend Textbuch „Walküre“ 


Lane u 48 57 
die 1. Etage, 5 Zimmer ne 
Jubeh. u. Eintr. in d. Gart. . April 
cr. zu vermiethen. Näh. part. 


Emil Schreiber, 
Junkergaſſe 3. 


s Holz und Kohlen & 


E zu bill hm „Tagespreiſen. 2 


Frkundſchaftlicher Garten. J 5 Anferihmiedegafe ld. 3 


Rohrftok mi i 
Krücke iſt vor ea 3 Wochen — 


Erſtes großes 


Anfang 8 Uhr. Druck und Verlag 


von A. M. Rafemann in Dan 


Beilage zu Ar. 21232 der Danziger Zeitung. 


DN I ei I a 


Mittwoch, 6. März 1895 (Abend-Ausgabe.) 


n 


* 2 
Danzig, 6. März. 

[Neuordnung der preußiſchen Staatseiſen - 
bahnverwaltung.] Die zum 1. April d. J. ein- 
treiende Neuordnung der Gtaatseifenbahn- 
verwaltung unterſcheidet ſich, wie ſchon früher 
hervorgehoben worden iſt, von den jetzt beſtehenden 
Einrichtungen im weſentlichen dadurch, daß für 
Verwaltung und Betrieb des ſtaatlichen Eifenbahn- 
netzes unter dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
nicht mehr wie bisher zwei Inſtanzen — Eiſen⸗ 
bahn-Directionen und Eiſenbahn-Betriebsämter — 
wirken werden, ſondern nur noch eine Inſtanz 
— Eiſenbahn-Direction — beſtehen wird. Die 
untere Inſtanz der 75 Betriebsämier wird beſeitigt, 
ihre von den früheren Eiſenbahn-Directionen 
abgezweigten Derwaltungsbeſugniſſe werden auf 
die Directionen zurückübertragen, die fortan Der- 
waltung und Betrieb der ihnen unterſtellten Strecken 
unter der oberen Leitung des Miniſters wiederum 
unmittelbar führen werden. die hierdurch 
bedingte Verkleinerung der gegenwärtigen 
11 Directionsbezirke macht eine Vermehrung der 
Directionen auf 20 nothwendig. Bisher befanden 
ſich Eiſenbahn-Directionen in Altona, Berlin, 
Breslau, Bromberg, Köln (2), Elberfeld, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Kannover und Magdeburg. 
Dazu treten, da von den beiden jetzt in Köln be⸗ 
findlichen Directionen nur eine dort verbleibt, 
10 neue Eiſenbahn-Directionen mit dem Sitz in 
Caſſel, danzig, Eſſen a. Rhr., Halle a. S., 
Kattowitz, Königsberg i. Pr., Münſter i. Weſtf., 
Poſen, St. Johann-Saarbrücken und Stettin. 
den Eifenbahndirectionen, die aus einem Präſi- 
denten und der erforderlichen Anzahl von Mit- 
gliedern beſtehen, liegt unter der oberen Leitung 
des Minifters der öffentlichen Arbeiten die Der- 
waltung aller zu ihrem Bezirk gehörenden im 
Betriebe oder im Bau befindlichen Bahnſtrecken 
ob. Zür die Ausführung und ueberwachung 
des örtlichen Dienftes nach den Anordnungen 
der vorgeſetzten Direction werden beſondere 


Kusführungsorgane (Eiſenbahnz, Betriebs-, 
Maſchinenz; Werkſtättenz, Zelegraphen- und 
Berkehrs - Injpectionen) eingerichtet. Auch die 


Aufſicht über die Privatbahnen, insbeſondere die 
neuen Kleinbahndetriebe, geht auf die neuen 


hohlefilter und der Holzkohleglühöfen; 


3. in 
ihrer Keller Käl 
und innerhalb e 
Monate im Betriebe ſind 
1. November bis 30, April fallenden Sonn- und Feit- 
tagen, mit Ausnahme der Weihnachts- und Oſter⸗ 
feiertage, der Betrieb des Maiſch- und Gudprozeſſes. 

Die vorſtehend unter 1 bis 3 bezeichneten Arbeiten 
find jedoch nur unter der Bedingung geſtattet, daß die 
den Arbeitern zu gewährende Ruhe mindeſtens ent- 
weder für jeden zweiten Sonntag 24 Stunden, oder 
für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder, fofern an 
den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger 
als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag 
36 Stunden dauert, ſowie unter der Bedingung, daß 
Ablöſungsmannſchaften je 12 Stunden nach und vor 
ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht ver⸗ 
wendet werden und die denſelben zu gewährende Ruhe 
mindeſtens das Maß der den abgelöſten Arbeitern ge- 
währten Ruhe erreicht. Von der Erfüllung der erft- 
genannten Bedingung bleiben nur diejenigen Brauereien 
befreit, in denen die Arbeiter une el der Zeit vom 
Sonnabend Abend 6 Uhr bis zum Montag früh 6 Uhr 
im ganzen nicht länger als 16 Stunden beſchäftigt 
werden. Der Reichskanzler iſt befugt, Abweichungen 
hinſichtlich der Dauer der Ruhezeit zuzulaſſen; dieſelbe 
muß jedoch für jeden Arbeiter mindeſtens die Geſammt- 
dauer ſeiner auf die zwiſchenliegenden Sonntage fallenden 
Arbeitszeit erreichen. 

Es iſt ferner zugelaſſen: 

4. bei der Ferſtellung von Chokolaben- und Zucker- 
waaren, Honigkuchen und Bisquits der Betrieb an 
ſeche Sonn- oder Festtagen im Jahre, mit Ausnahme 
es Weihnachts-, Reujahrs-, Oſter-, Himmeljahrts- 
und Pfingſtfeſtes unter der Bedingung, daß den Ar- 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


* Das war geſtern auch eine Alajfikervor- 
ftellung, aber eine, wie wir fie nicht oft zu jehen 
bekommen. Die wichtigen Rollen von unſeren 
beiten Kräften beſetzt, und Ferdinand von einem 
Künſtler geſpielt, wie Herr Kainz, bei allen ein 
reger Eifer und der beſte Wille, ihr Beſtes zu 
geben, das ergab eine Aufführung von Schillers 
„Kabale und Liebe“, die einen hervorragenden 
und bleibenden Eindruck in den Gemüthern der 
Zuschauer hinterlaſſen wird. 

Dazu ift der Stoff auch fo packend, daß feiner 
ergreifenden Wirkung ſich niemand entziehen 

ann. Aus dem Munde des Dichters erklingt 
bier ein erſchütternder Aufichrei des gequälten 
und getretenen Bürgerthums. Das ausgejogene, 
eingeſchüchterte Volk, deſſen Kinder verkauft 
und ales werden, heruntergebracht durch 
ein ruchloſes Polizeiſyſtem, es hat nur einen 
Anker noch, an den es ſich klammert, 
die Religion, und wagt in der tiefften 
Noth kaum den Schrei der Derzweiflung. Auf der 
anderen Seite die VBerſchwendung und Sitten 
loſigneit des durchlauchtigſten Landesvaters und 
feiner Creaturen; Genußſucht und Serrſchſucht 
die Triebfedern aller Handlungen und itzre Mittel 
Ränke. und gefälſchte Fandſchriften, wo der brutale 
Mißbrauch der Gewalt nicht ausreichte, ſo war 
damals in den meiſten kleinen Baterländern das 
Ding beſchaffen, das man Staat nannte. Mit der 
Meiſterſchaft des Genies hat Schiller hier ein 


in 


denjenigen Brauereien, weiche zur Kühlung 


beitern an jedem zweiten Sonntag von 6 Uhr Morgens. 
bis 6 Uhr Abends, oder an jedem dritten Sonntage 
volle 36 Stunden, oder an einem Wochentage der auf 
den betreffenden Sonn- oder Feſttag folgenden Woche 
24 Stunden Ruhezeit gewährt wird (im letzten Falle 
— Ruhe am Wochentage — iſt die Genehmigung der 
unteren Dermwaltungsbehörde — hierorts der Polizei⸗ 
Direction — einzuholen), . 

5. bei der Schneiderei und Schuhmacherei im hand- 
werksmäßigen (nicht Fabrik-) Betriebe, ſowie bei der 
Putzmacherei der Betrieb an ſechs Sonn oder Zeft- 
tagen im Jahre, mit Ausnahme des Weihnachts-, 
NReujahrs-, Oſter-, Himmelfahrts- und Pfingſtfeſtes, 
bis 12 Uhr Mittags, 

6. bei der Kürſchnerei und Herſtellung von Stroh- 
hüten der Betrieb an vier Sonn- und Zeittagen mit 
Ausnahme des Weihnachts-, Reujahrs-, Dfter-, Kimmel⸗ 
fahrts- und Pfingſtfeſtes, bis 12 Uhr Mittags. 

In den Fällen 4 bis 6 können die ſechs bezw. vier 
Sonn- und Zefttage, an denen die Beſchäftigung ge- 
ftattet iſt, von der Ortspolizeibehörde ein für alle Mal 
und für alle Betriebe derſelben Art gleichmähig feſt⸗ 
geſetzt werden. Wo dies nicht geſchehen iſt, muß die 
Beſchäftigung vor dem Beginn der Ortspolizeibehörde 
angezeigt werden. 

B. [Ariegerverein „Boruſſtia“ ] Den geſtrigen 
Generalappell eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Collet mit einem Koch auf den Kaiſer. Den 
Kauptpunkt der Tagesordnung bildete die Zeſtſetzung 
derjenigen Mitglieder, weiche die letzten Feldzüge als 
Combattanten mitgemacht haben und hilfsbedürftig 

nd. Dem Vernehmen nach ift für dieſelben ein Ehren⸗ 
old in Form einer laufenden Unterſtützung zu erwarten. 

um 80. Geburtstag des Zürften Bismarck wurde eine 
Feier mit einem Kerren-Abend am 1. April in Ausſicht 
genommen. 

„ L Dramatiſcher Peſeverein.] Am Donnerstag 
vo wiederum ein Uebungsabend ftatt. Ende März 
oll der erite große Ceſeabend ſtattfinden. Das aller- 
liebſte Märchenſpiel „Es war einmal“, von Kolgar 
Drachmann, ſoll an dieſem Abend in der in Dresden 
üblichen Ueberarbeitung aufgeführt werden. Da der 
Verein für Danzig neue und gediegene Werke jur Auf- 
führung bringen will, ſo wird wohl der Beitritt zu 
dem Verein bald ein noch regerer werden. 

* (Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
Aſſeſſor Eichhorn in Merzig iſt zum Landrath dajeibft 
ernannt und dem Thierarzt Fritz Schlaugieß zu Goldap 
die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis- 
Thierarztſtelle für den Kreis Goldap verliehen worden. 

* [Abiturientenprüfung.] Im hieſigen königlichen 
Gymnafium beſtanden heute die Reifeprüfung die 
1 15 Bruns, Hornemann, Kahane, Kosmack, 

urowski, Markull, Röhrig, Stenzel, v. Tiedemann; 
desgleichen Frohnert und v. Podemils, 

W für den 6. März.] Verhaftet: 

Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 8 Obdachloſe, 1 Be- 
trunkener. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit 2 Mk. 
29 Pf. am 18. v. M., 3 Schlüſſel, 1 Paar wollene 
Kinderhandſchuhe, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzu- 
holen im Fundbureau der königl. Polizei. Direktlon.— 
Berloren: 1 Sederfächer, 1 Etui mit 12 Meſſerbänken; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direktion, 


Aus der Provinz. 

* Zum Abgange des Oberpräſidenten Grafen 
Stolberg ſchreibt heute die „A. Hart. 3.“: Der 
Kerr Oberpräſident Graf Stolberg hat, wie wir 
aus nbejtreiibarer Quel 
folger des am 14. Mai 1891 verſtorbenen Herrn 
v. Schliechmann trat Graf Stolberg ſein Amt 
am 1. September an. Graf Stolberg hatte ſich 
urſprünglich der militäriſchen Laufbahn gewidmet 
und trat dann als Landrath des ſchleſiſchen 
Kreiſes Candeshut in die Derwaltung ein. Ind 
gab er dieſen Poſten bald auf, um ſich neben der 
Förderung der Provinzial-Angelegenheiten haupt- 
ſächlich der Verwaltung feiner, Quadratmeilen um- 
faſſenden, in Oſtpreußen (Dönnofftädt), Schleſien 
(-Kreppelhof) und Brandenburg (Groß-Cammin) 
liegenden Beſitzungen zu widmen, bis 1891 ſeine 
Berufung zum Oberpräſidenten erfolgte. „Wie 
es ſchließlich gekommen, daß Graf Stolberg ſich 
dazu eniſchloß, dem fo folgenſchweren, von ihm 
vorher bekämpften Antrag Kanitz zuzuſtimmen, 
iſt ein pfychologiſches Näthſel, deſſen Löſung wir 
heute nicht verſuchen möchten. Aber nachdem 
dieſer Schritt einmal gethan, war ein Verbleiben 
des Oberpräſidenten in ſeinem jetzigen Amte 
kaum mehr möglich.“ 

Die Berliner Jeitung „Bolk“, welche bekannt- 
lich die Nachricht verbreitet hatte, der Miniſter 
des Innern v. Köller habe dem Oberpräſidenten 
Grafen Stolberg ſein Mißfallen darüber ausge- 
ſprochen, daß er ſich für den Antrag Kanitz er- 
klärt habe, ſagt heute mit Bezug auf das be⸗ 
kannte Dementi der „Poſt“: „Wir müſſen be- 
zweifeln, daß die Quelle der „Poſt“ fo zuverläſſig 
ift, wie fie behauptet. Graf Stolberg hat über 
das Schreiben des Miniſters v. Köller während 
der Sitzungen des oſtpreußiſchen Provinzialland- 


Culturbild gezeichnet, das erſte ſociale Drama der 
Literatur, das trotz ſeiner kleinen Mängel hier- 
durch allein ſchon ſeines bleibenden Werthes 
ſicher iſt. Mit Keulenſchlägen trifft die bitterſte 
Satire die herrſchenden Stände, die in dem 
Präſidenten und ſeinen Helfersheilfern ihre furcht- 
bare, im Kofmarſchall v. Kalb ihre lächerliche, aber 
zum Bilde des Ganzen nothwendige Verkörperung 
finden. Schiller zeigt ſich hier als großer 
Charakteriftiker. den Muſikus Miller könnte 
ein Ghakeipeare ra haben, und in feiner 
Tochter vereinigen ſich alle Züge zu einem ebenfo 
wahren wie rührenden Bilde. Eine ewige Furcht 
und Angfi ift über ihr Weſen ausgegoſſen, mit 
ihrer bürgerlichen Geburt iſt ihr jede andere 
Freiheit erſtorben, als zu leiden und zu ver- 
gehen. 

Beginnen wir die Betrachtung der geſtrigen 
Dorſtellung dieſes Mal mit unſeren einheimiſchen 
Künſtlern, fo müſſen wir zugeſtehen, daß fie 
eigentlich mit nur einer Ausnahme alle volle 
Ehre eingelegt haben. Fräulein Müller hatte 
ſich ihrer Aufgabe mit Kingebung und gutem 
Erfolge gewidmet. die Erſcheinung war gut, 
Haltung und Sprache brachten die verſchüchterte 
Kengſtlichkeit Luiſens überall richtig zum Aus- 
druck, wo dieſe hervortreten, während wieder die 
große Scene mit der Lady im vierten Acte mit 
Kraft und Feuer geſpielt wurde. Der Beifall, der 
beſonders dieſem Auftreten folgte, war voll verdient. 
In dem Secretär Wurm hatte Herr Striebeck 
eine ſeiner beſten Rollen gefunden. Er wußte 
dieſe Figur mit gewiſſen charakteriſtiſchen Zügen 
auszuſtatten, die ihn von anderen Darſtellern des 
Secretärs vortheilhaft auszeichnen. Dahin ge- 


mittheilen können, 


tages mit Mitgliedern des Provinziallandtages 
geſprochen. Es wird uns beſonders ein Mitglied 
des Provinziallandtages, zugleich Mitglied der 
conſervativen Zractionen des Reichstages und 
Abgeordnetenhauſes, genannt, das den Inhalt 
des Schreibens aus dem Munde des Grafen 
Stolberg felbſt erfahren und in parlamentariſchen 
Kreiſen weiter erzählt hat. Graf Stolberg hat 
ſogar erwartet, daß er zur Dispoſition 
geſtellt werden würde.“ 

O Neufahrwaſſer, 6. März. Der hieſige Armen- 
Unterſtützungs-Verein hielt geſtern Abend ſeine 
27. Jahres-Generalverſammlung ab. Die Zahl 
der während des Jahres gewährten Unterſtützungen 
betrug 340 und es wurden dieſelben hauptſächlich 
in Geld, Brod, Milch oder Kohlen gegeben. Die 
Mitgliederzahl betrug 190 mit einem Geſammt- 
Jahresbeitrage von 679,55 Mk. Einnahmen 
1322,16 Mk., Ausgaben 1201,96 Mk., Kaſſen⸗ 
beſtand 1804,02 Mk. Der bisherige Vorſtand, 
die Herren Fr. Block, C. de Jonge, E. Duwenſee 
wurde wiedergewählt. Leider fteht die Zahl der 
Mitglieder in recht betrübendem Verhältniß zur 
Zahl derjenigen Bewohner Neufahrwaſſers, welche 
ſehr wohl in der Lage wären, die Beſtrebungen 
des Vereins zur Linderung der Noth wahrhaft 
Bedürftiger zu unterſtützen. 

* Aus dem Danziger Werder, 4. März. Geſtern 
wurde der Bauaufſeher Neß auf dem Kirchhofe zu 
Käſemark zu Grabe getragen. Wie viel Achtung und 
Liebe er bei feinen Vorgeſetzten und Freunden gehabt, 
ſah man an dem zahlreichen Trauergefolge, welches die 
Kirche faſt bis auf den letzten Platz füllte. Man be- 
merkte unter den Leidtragenden Herrn Deihhauptmann 
Wannow, Herrn Baurath Schmidt und ſämmtliche 
Deichgeſchworenen und deichbezirksvertreter des Danziger 
Werders. — Seit einiger Zeit machen Diebe die Hühner ⸗ 
ſtälle in Käſemark und Umgegend unſicher. So wurden 
unter anderen Fällen der Frau Kofbeſitzer Ellerwald 
zu Käſemark 34 Hühner geſtohlen. 

C. Zoppot, 5. März. Heute Nachmittag zogen 
Fiſcher den gekenterten Kutter mittels einer 
Leine an das Ende des Steges. Zunächſt wurde 
verſucht das Boot am Steg durch untergezogene 
Taue zu heben, wovon jedoch Abſtand genommen 
werden mußte, da ſich herausftellte, daß die 
Backbordſeite des Booles eingeſchlagen war. Der 
Kutter muß alſo auf Land geſchleppt werden, um 
den ganzen Schaden feſtſtellen zu können. 


E. Zoppot, 5. März. Frl. Hortenſia Böttcher, 
als Beſitzerin der Billa Böttcher und des damit 
verbundenen Penſionates weit und breit bekannt 
und geſchätzt, iſt heute Nachmittag nach kurzem 
Leiden geſtorben. — Bon den Fiſchern, welche 
geſtern vermißt wurden, ift heute Mittag aus 
Kela die telegraphiſche Nachricht bei ihren Familien 
angekommen, daß der nach Weſten umgeſprungene 
Wind jetzt alles Eis dorthin an die Küſte ge- 
trieben habe, und fie vorläufig am Fortkönnen 
verhindere. Hier iſt heute völlig ruhiges, eis- 
freies Waſſer. 

G Reuftadt, 6. März. Der letzte Schneeſturm 
hat, wie jetzt erſt bekannt wird, größere Störungen 
on Bahnen, Chauſſeen und öffentlichen Wegen 
angerichtet, als anfänglich angenommen wurde. 
2 Frei der Bahn eiten an- 
dauern 4 55 1 0 Ak irbeiter, die kaum im 
Stande find, die großen Schneemaſſen zu be- 
ſeitigen. Auf den Cypauſſeeſtrechen Neuftadt- 
Krockow und Kölln-Espenkrug lagern koloſſale 
Schneemaſſen, die ſtellenweiſe bis zu 2—3 Meter 
hohen Schanzen aufgethürmt find und jede Paſſage 
unmöglich machen. die Chauſſeebauverwaltung 
hat bereits zur Beſeitigung dieſer Mißſtände ge- 
eignete Anordnungen getroffen, doch wird es 
noch viel Zeit und Geld koſten, um die Paſſage 
gänzlich frei zu machen. 

Prauſt, 6. März. der von dem Frauenverein 
in Prauſt zum Beften eines Kinder - Aſyls arrangirte 
eee hat einen Reinertrag von 257 Mk. 30 Pf. 
ergeben. 

Is- Ziegenhof, 6. März. Die bei Hrn. E. in Platen- 
hof verhängte amtliche Stallſperre wegen Verdacht 
der Rotzkrankheit unter den Pferden hot noch zwei 
weitere amtliche Sperrverfügungen nach ſich gezogen. 
Und zwar ift bei Ferrn Beſitzer H. Platenhof, von 
welchem erſterer das Pferd erſtanden, ſowie bei 
Herrn M. in Schöneberg, an welchen Kerr E. das 

ferd verkaufte, die Stallſperre amtlich verfügt worden. 

as fragliche Pferd, welches von dieſer Krankheit be- 
je fein ſollte, gehörte zuletzt einem Händler und ift 
n Dirſchau getödtet worden. 

% Marienburg, 5. März. In dieſem Frühjahr ſoll 
Marienburg eine regelmäßige Dampferverbindung er- 
halten und es bleibt zu wünſchen, daß das Unter- 
nehmen allſeitige Unterſtützung findet, auf daß es ſich 
halten kann. Unternehmer iſt der Schiffsrheder Zeydler 
in Elbing und wird der eigens für den Zoeck erbaute 
Dampfer von geringem Tiefgang wöchentlich zweimal 
von Elbing durch den Kraffohlskanal nach Marienburg 


fahren, hier gegen Mittag eintreffen und am anderen 


Morgen nach Elbing zurückkehren. Dort findet der 


hört z. B. die Scene mit dem Präſidenten im 
dritten Acte. Daß er ſich niederſetzt, iſt ja vor- 
geſchrieben. Aber wie er dieſe Bewegung aus- 
führte, erſchien als recht feiner Zug, und die 
vertrauliche Annäherung des Genoſſen geheimer 
Berbrechen wurde dann noch geſteigert durch das 
Näherrücken und das Berühren der Kniee ſeiner 
Excellenz. Prächtig geradezu und in jeder 
Bewegung fein durchdacht und durchgeführt zeigte 
ſich aber beſonders die Scene mit Luiſe im 
dritten Acte. Wie der liſtige Teufel das ge- 
quälte Mädchen zum Briefe an Kalb zwingt, das 
entwickelte er in geübter und fefjelnder Aunft, 
Auch Kerr Kirſchner zeigte ſich von ſeiner beſten 
Seite. Er ſtellte den Muſikus Miller mit 
maßvoller Kraft und darum packender 
Natürlichkeit dar. Don den vielen wirkſamen 
Scenen wollen wir nur eine herausheben, ſein 
Geſpräch mit Ferdinand im Schlußacte. Die 
Scene war ſtark gekürzt, doch wirkte die Figur 
des armen Muſikus erſchütternd. Ziemlich ver- 
unglückt iſt als Charakter Lady Milford. Aus 
dieſer Rolle etwas Ordentliches zu machen, iſt 
keine leichte Aufgabe, die Frau Raupp aber in 
der Auseinanderſetzung mit Zerdinand nach 
Möglichkeit gut löſte. Nicht einverſtanden können 
wir uns aber erklären mit der Art, wie Kerr 
Schieke beſonders zu Anfang den Präſidenten 
gab. Das Weſen dieſes Mannes wird beherrſcht 
von einer ſelbſtbewußten Ruhe und Unnahbarkeit; 
ſelbſt in dem entſcheidenden Geſpräche mit ſeinem 
Sohne darf er ſich wohl zu vereinzelten haftigen 
Bemerkungen und lauten Keußerungen hinreißen 
laſſen, dieſe dürfen jedoch nicht in ſtörende Un- 
ruhe und laute Haft ausarten. 


Dampfer ſofort Anſchluß einerſeits nach Danzig und 
andererſeits nach Königsberg, ſo daß alſo auch eine 
billige und ſchnelie Waſſerverbindung mit dieſen großen 
Handelsplätzen von Marienburg aus möglich ſein wird. 
Der Dampfer ſoll ſowohl Paſſagiere, wie Güter be- 
fördern und iſt die hieſige Gpediſion der Firma Rojen- 
thal übertragen worden. — Kier hat ſich vor einiger 
Zeit ein „Sammelverein“ gebildet, welcher ſich die 
Aufgabe ſtellt, würdige und bedürftige Arme aller 
Bekenntniſſe zu unterſtützen. die Mittel dazu werden 
durch einen jährlichen Beitrag von 50 Pf., den Erlös 
von verſchiedenen ‚Sammelgegenftänden, als Cigarren⸗ 
Abſchnitte und Bänder, Gtummelkapfeln ic. und frei- 
willige Beiträge gewonnen. Der junge Verein hat 
beſten Anklang gefunden und iſt ſeine Mitgliederzahl 
eine größere geworden, ſo daß man demnächſt bereits 
— öffentliches Wohlthätigkeits Concert veranſtalten 
ann. 

+ Marienburg, 5. März. Der Entwurf des Kreis- 
Haushaltsetats beträgt in Einnahme und Ausgabe 
1187 220 Mk. (gegen das Vorjahr weniger 69 530 Mz.) 
An Kreis- und Provinzialſteuern find 312885 Mk. 
aufzubringen. die Einnahme aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen iſt auf 120 000 Mk. veranſchlagt. Die 
Ausgaben ſetzen ſich aus folgenden Pofitionen zu- 
ſammen: Unterhaltung der dem Kreiſe gehörigen 
Liegenſchaften und Gebäude, ſowie Kreisſchulden-Ver⸗ 
waltung 133774 Mk., Kreisausſchuß- und Amtsver- 
waltung 20 338 Mh. Koſten der allgemeinen Kreis- 
verwaltung 17436 Mk., Beihilfen zu wo Ithätigen und 
ee Zwecken 15 000 Mk., e aten 
3292 Mk.. Wegebauverwaltung 219 679 Mk., Pro- 
vinzialabgaben 58 180 Mk., Extraordinarium für den 
Ausbau neuer Chauſſeeſtrechen 557220 Mk., zum 
Kreishausbau 67000 Mk., dem Schwenteverband 
3000 Mk., der Zuckerfabrik Neuteich Beihilfe zum 
Rübenbahnbau 4000 Mk. — Der Etat der Kreis- 
fparhafje balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
191875 Mk. Der Beftand an Spareinlagen beträgt 
5 Zeit 4 300 000 Mk., der Rejervefonds ca. 120 000 

ark, der Geſchäftsgewinn 24300 Mk. — die 
Kreisabgaben ſollen nach dem Vorſchlage 
Kreisausſchuſſes in der bisherigen Weiſe auf⸗ 
gebracht werden, daß dieſelben gleichmäßig auf 
die vom Staate veranlagte Grund-, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer der Klaſſen L—IV., ſowie auf die 
Staatseinkommenſteuer mit 3 der zu den 
fingirten Steuerſäten von 4 Mh. und 2,40 Mk. einge- 
ſchätzten Perſonen vertheilt werden. der $ 28 des 
Kreisſparhaſſenſtatuts ſoll dahin erweitert werden, daß 
Gelder der Sparkaſſe an den Kreis Marienburg oder 
an Gemeinden und andere Corporationen der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen gegen ordnungsmäßige Schuld- 
verſchreibungen ausgeliehen werden hönnen. — Die 
Zuckerfabrik Neuteich hat im vorigen Jahre 22,25 
Kilom. Rübenbahn gebaut, wodurch die Kreischauſſeer 
bedeutend entlaſtet und die Unterhaltungskoſten der⸗ 
ſelben ſich niedriger ſtellen werden. Es wird deshalb 
vorgeſchlagen, der Fabrik zum Rübenbahnbau aus 
disponiblen Kreismitteln eine Beihilfe von 10 500 Mk. 
zahlbar in 3 Jahren à 3500 Mh. auszuzahlen. 


Marienwerder, 4, März. Wir ſitzen im Schnee 
Seit geſtern Abend 7 Uhr iſt die N 
bindung mit Danzig abgeſchnitten. Der 10 Uhr - Zug 
blieb bei Stuhm im Schnee ſtechen und der heutige 
3 nach Marienburg kam gar nur bis zu dem 
eine Viertelmeile von hier entfernten Dorfe Baldram 
er mußte umkehren und ging dann fahrplanmäßig ir 
entgegengeſetzter Richtung ab. Ob er Graudenz erreich 
hat, iſt bis zur Stunde, wo wir dieſes ſchreiben, noch 


des 


unbekannt. — In der geſtrigen Stadtverordneten 
. Fan wurde die amtliche Mittheilung von den 


htoefti ng der Klavier-, der Jagdſchein- und 
ahrrabfteuer durch den Herrn Ober 5 
gemacht. Bezüglich der beiden letzteren Steuern 
fügte ſich die Verſammlung, bezüglich der Klavier 
ſteuer, deren Ertrag auf etwa 3500 Din, geſchätt iſt 
wurde mit 14 gegen 12 Stimmen beſchloſſen 
ſich beſchwerdeführend an die höhere Inſtanz zu wenden 
Die Erträge der ſämmtlichen drei Steuern find aber 
einſtweilen aus dem Etat ausgeſchieden. Trotzden. 
wird es in Folge verſchiedener Abſtriche möglich 
werden, es bei den in Ausſicht genommenen Procent: 


ätzen zur Bereitung der communalen Be- 
ürfniſſe Rz belaſſen. Zur Erhebung joller 
gelangen 197 Proc. der Realfteuern und 244 Proc 


Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer. Der Etat wurd 
in Einnahme und Ausgabe auf 195 958,65 Mk., gege 
188 428 Mk. im Vorjahre feftgeftellt. — Wie ſchon er 
wähnt, iſt hier ein Comité zur Deranſtaltung einer 
Bismarchfeier zufammengetreten. In der geſtriger 
Stadtverordnetenſitzung wurde es nun zur Sprach 
gebracht, daß von dem Comité dem Bürgermeiften 
heine leitende Stellung zugewieſen worden iſt und er 
wurde in Anregung gebracht, eine beſondere Zeier zı 
veranftalten, deren Leitung der Herr Bürgermeiſter zu 
übernehmen haben würde. 

Rahel, 4. März. Geſtern Abend gegen 11½ Uhr 
brach in der Tiſchlerei der Wittwe Caſarek Feuer aus 
Daſſelbe griff ſchnell um ſich, ſo daß das Kaus ir 
kaum ee Stunden ein Raub der Flammen war 
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen, Daz 
Feuer ſoll in dem unter dem Dache befindlichen Schlaf 
raume der Geſellen ausgekommen fein. Hier befant 
ſich im betrunkenen Zuſtande der Tiſchlergeſelle 5 
Aus dem Schutthaufen wurde heute der verkohlte 
Leichnam deſſelben hervorgezogen. 

m Inſterburg, 5. März. Heute früh fand man im 
Stadtpark den Gefängnißinſpector K. von hier erhängs 
vor. K. hat ſchon vor einiger Zeit deutliche Zeicher 

Der Stern des Abends blieb vor allen ert 
Kainz. Es war von Fall zu Fall ein Vergnügen 
und künſtleriſcher Genuß, dem eleganten Schwung 
in der ganzen Auffaſſung und der feinen Aus 
malung im einzelnen zu folgen. Die ſchlanke und 
elegante Geſtalt, die ſich in hiſtoriſcher Tracht mit 
Sicherheit zu bewegen weiß, bei wohllautenden 
Organ das klare, überall deutlich entwickelte 
Wort, die Grundlage jeder ſchauſpieleriſchen Wir- 
kung, dazu die bedeutſame Geberde vereinigten 
ſich auch geſtern zu einem vornehmen Realftil, der 
einzelne Momente des Spieles dem Gedächtniſſe 
unauslöſchlich einprägt. Wir können davon nur 
einzelne hervorheben, jo Blick und Haltung bei 
der widerwärtigen Umarmung des Daters im 
erſten Acte, die beide zu gam großartiger Wir⸗ 
kung in dem Geſpräche mit der Ladn ſich ſtei⸗ 
gerten, dann ferner auch die Scene im Haufe 
Millers, ehe er den Gifttrank miſcht, und das 
letzte Geſpräch mit Luife. 

So hat nun an vier Abenden ein Meiſter deut- 
ſcher Schauſpielunſt in zum Theil ganz eigen- 
artiger Auffaffung uns vier Charakterfiguren 
vorgeführt, die den Ruf feines Namens als wol- 
begründet zeigen und durch das geniale Spiel 
uns eine Fülle von Anregung und Belehrung 
geboten haben. Das einzige Bedauern, was ſich 
damit verknüpft, iſt, daß das Gaſtſpiel diefer 
Künſtlers damit ſein Ende erreicht hat. 

Wir wollen noch erwähnen, daß ſich ſein Ein- 
fluß beſonders geſtern in einer recht vortheilhafter 
und augenfälligen Weiſe zeigte. Alle Darfteller 
ſpielten mit einem gehobenen Schwunge, ve 
in dem Schluſſe des zweiten Actes feinen Gipfel 
punkt fand. 


= 653 


Hand an fein Leben gelegt hat. 


Bon der ruſſiſchen Grenze, 3. März. Der 
Director des Grenzzollamtes in Kaliſch wurde 
plötzlich ſeines Amtes enthoben. Die in Folge 
einer Anzeige eingeleitete Unterſuchung hat er- 

geben, daß der Director im Einvernehmen mit 
ſeit Jahren Zollbeträge 
unterſchlagen und die Waaren meiſt falſch declarirt 
hat. Der Schaden des Staates beträgt über 


mehreren Kaufleuten 


100 000 Rubel. 


Vermiſchtes. 


Die kaiſerlichen Prinzen vor Anſchütz' 
tbildern. 
Die vier älteſten kaiferlihen Prinzen beſuchten 


am Montag die Lichtbilder-Borführungen von 
alten Reichstagsgebäude. 
Erheiternd wirkten die Keußerungen, welche die 
Prinzen über die Soldatenbilder fallen ließen. 
Namentlich der Kronprinz gab feinen Empfindungen 
bald nach dieſer, bald nach jener Seite hin Aus- 
druck. Bei dem Marſch von Truppen über eine 
„Na, 
einen Soldaten 


Ottomar Anſchütz im 


bei Merſevurg rief er: 
der ſchwankt aber“, auf 
zeigend; bei dem Betreten der Brücke durch 
ein pferd äußerte er: „Das ſieht ängſtlich 
aus.“ Zür das Bild „Trakehner 
zeigte der Kronprinz beſonderes Intereſſe. „Jamos, 
famos“, waren ſeine wiederholten Ausrufe. Prinz 


Pontonbrücke 


Eitel-Fritz rief hinterher: „Ganz famos!“ Große 


Heiterkeit erregten eine Storchfamilie und Affen 
in verſchiedenen Stellungen. Kopfſchüttelnd ſah 
der Kronprinz einen Löwen an, der durch das 
Ziehen eines Fampelmannes in Furcht gerathen 
war. Der Prinz äußerte: „Einen furchtſamen 


Löwen habe ich noch nicht geſehen.“ Bei dem 
plötzlichen Auftauchen von zwei Panzerſchiffen auf 


bewegter See rief Prinz Adalbert: „Aha“, und 


als Anſchütz erklärte, daß er ſich den Marine- 


bildern mehr zuwenden werde, gaben die Prinzen 
ihren Beifall kund. Die beweglichen Bilder ſetzten 
die Prinzen in das größte Erſtaunen. 


Bon der „Elbe“ -Kataſtrophe. 
Berlin, 6. März. (Telegramm.) Die Vornahme 
der Taucherarbeiten nach der „Elbe“ iſt, wie dem 


„Lok.-Anz.“ aus Bremen gemeldet wird, einft- 


weilen aufgegeben worden. die ungünſtige Schiffs- 
lage läßt es zweifelhaft eriheinen, ob die Bergung 
der im Wrack eingeſchloſſenen Leichen und Güter 
überhaupt bewerkſtelligt werden kann, 

Das Concert in den Wandelhallen des Reichs- 
tages zum Beſten der Hinterbliebenen der auf 
der „Elbe“ Verunglückten hat einen Reinertrag 
von 24 000 Mh. ergeben. 

Loweſtoft, 5. März. Das Fiſcherboot „Valkyrie“ 


brachte heute den Leichnam Pſchunders, Ober- 
ſtewarts der „Elbe“, ein. 


Verlobung des Sohnes des Reichshanzlers. 

der Sohn des Reichskanzlers, Reichstagsabge⸗ 
ordneter, Legationsrat) Prinz Alexander von 
Kohenlohe-Schillingsfürſt, hat ſich, der „Frankf. 
Itg.“ zufolge, mit der verwittweten Zürftin 
Emanuela von Golms-Braunfels, geborenen 
Prinzipeſſa von Tricaſe-Moliterno, verſobt. Der 
Bräutigam iſt 32 Jahre alt; die Braut iſt am 
19. Februar 1854 geboren und war feit dem 
5. Auguft 1878 vermählt mit dem Zürften see 
von Golms-Braunfels, der am 3. April 189 
ſtarb. Diefer Ehe find drei Kinder entſproſſen. 
Die Fürſtin Emanuela iſt wie der Prinz Alexander 
katholiſch. 


Krieg im Frieden. 

Ein Jaſtnachtskrieg iſt zwiſchen Bornheim und 
Bockenheim, zwei Vororten von Frankfurt a. M., 
entbrannt. Die Bornheimer verſpotteten in ihrem 
Jaſchingszuge die Eingemeindung Bockenheims 
durch einen allegoriſchen Wagen, der lauter leere 
Geldbeutel trug und von Leuten in abgeriſſener 
Kleidung geleitet wurde. Das hat die Bocken⸗ 
heimer mächtig verſtimmt und ein „Jaſtnachts⸗ 
epilog“ im „Bockenh. Anz.“ zahlt den Born- 
heimern die Stichelei heim. Die Eingemeindung 
Bornheims, heißt es da höhniſch, ſei allerdings 
weit erfreulicher für Frankfurt geweſen als die 
Bockenheims. Bornheim ſei damals ein unver- 
gleichliches Dorf geweſen und ſei es eigentlich 


Bekanntmachung. 


gend ® 
en er Ber N. er 


Loos zu 1 MR. 


| unter unveränderter 
irma fortſetzt (Vergl. 
1945 des A 
Demnächſt iſt in daflelbe Re- 
iſter heute unter Nr. 1945 die 
irma Auguft Hoffmann und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Hoffmann zu Danzig ein- 
getragen worden. 


Loos zu 3 MR. 


Loos zu 1 Mh. 


Forderungen N Ganzen 
ung im 

344313 M 21 3 zu berücfic- 
tigen, wopon aber bereits 30 7 
bei der erſten Vertheilung bezahlt 


nd. 
Culm, den 5. Mär; 1895, 
Der Eorcursvermalter, 
Schultz, 
Rechtsanwalt. 


Bordeaux — Danzig. 
. 75 N 
He en 1871 März er. 
Güter -Anmeldungen erbeten bei 

F. W. Keulieſted, 


ordeaux. 
3 8. Reinhold, 
Danzig. 


es dieſem Herrn 
Monaten voliftä 
ſlellen, wofür ich 9 


Spreche. 
Dresenah bei Mefel, 


105) 


todt 
find 


Geseilige. 
Inseraten-Annahme 


Jopengusse 5. 
Original-Preise, Rabatt, 


Es 1. Januar 
Muß 


e A1 Hark 
Airchbau-Lolt. 15. März. 


einer oegmnenden Geiſtesumnachtung gegeben, und es 
iſt kein Zweifel, daß er in einem Anfall von Wahnſinn 


Pferde“ 


Lotterie. 


Bei der Expedition der „Dan iu haben 
a folgende 
Looſe käuflich zu erwerben: 

Königsberger Pferde-Lotte⸗ 
rie, Ziehung am 22. Mai. 


Nr.] Lotterie der Kinderheilſtätte 
mu Salzungen, Ziehung am Wer beforgt den eommilfionse 

.—9. März. Loos zu 1 NK. W 

Freiburger Münfter-Loofe, 


Ziehung am 15. u. 16. März. 


Stettiner Pferde - Lotterie, 
Ziehung am 14, Mai, Ane 
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erm. Boßz. 


Junge fette Puten, 
un lebend, friſche Kier 2 
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2000 Mark. 


Würde Jemand einem Beſitzer 
2000 Mark leihen von jet: bis 
18936, zu einem 
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heute noch. om weiteren wird den Bornheime 


mehrfach der landwirthſchaftliche Betrieb und die 


Einfachheit der Sitten mehr deutlich als zart 


unter die Naſe gerieben, und zum Schluß ſingt 


der lokalpatriotiſche Pſeudo-Bornheimer, dem 
der Epilog unterſchoben wird: „Mir ſein e kräftig 


Belkhe, mir, e unverdorwe Raſſ'. Hier giebt 


der'ſch kaan Fabrikedunft, nur Miſt und Puddel- 
faß. O Dadderſtadt, wie undankbar! Mir fein 
e Rieſeſchatz! du haft uns damals einverleibt 
mit Säuhirt und mit — wackrer Bergerſchaft!“ 
Die „ Frankf. Jig.“ meint, daß die Bornheimer 
dieſen Ausfall ſchwerlich ungerochen laſſen 
werden; und fie wird ihre Bock-Bornheimer 
wohl kennen. 


Die Katzen in Paris. 

Eigenthümliche Umſtände tragen dazu bei, daß 
in Paris die Katze den Kunden vielfach vorge— 
jogen wird und ſich als Hausthier immer mehr 
ausbreitet. die Hunde ſind mit hoher Steuer 
belaſtet und deshalb ziehen viele Damen die 
Katze als Schoßthier vor. Auch werden Kunde 
ſehr häufig geftohlen. In Paris bildet der 
Fundediebſtahl eine eigene Induftrie, die ihren 
Mann reichlich nährt. Verloren gegangene Hunde 
werden gewöhnlich durch Anzeigen oder kleine 
geſchriebene Placate an Straßenecken wieder zu 
erlangen geſucht. Finden die, welche den Hund 
geſtohlen haben, das Trinkgeld annehmbar, fo 
führt einer der Hundefänger, der ſich nie in dem 
betreffenden Viertel hat blicken laſſen und der in 
Folge deſſen nicht in dem Verdacht gerathen 
kann, den geſtohlenen Hund zu ſeinem Kerrn 
zurück, nimmt das Geld in Empfang und iheilt 
es mit ſeinen Kameraden. Nur in dem ſeltenen 
Falle, daß die Nachforſchungen ausbleiben, 
ſchlachtet der Hundejäger das Thier, damit er 
ſeine Mühe doch wenigſtens durch das Fell und 
das geit des Hundes bezahlt erhält. die meiſten 
Pariſer Hundebeſitzer kennen aus wiederholter 
Erfahrung die Unannehmlichkeit dieſer Löjeneld- 
ſteuer, die die Räuber zu der des Staates hinzu- 
fügen, und auch dieſer Umſtand trägt nicht un. 
weſentlich dazu bei, daß die Zahl der Kunde in 
Paris von Jahr zu Jahr geringer wird. In 
Folge deſſen wird die Katze mehr und mehr das 
eigentliche Kausthier der Pariſer. Es giebt kein 
Kaus, in dem ſich nicht wenigſtens in der 
Pförtnerloge ein Exemplar befindet, aber es giebt 
viele, in denen jedes Stockwerk eins aufzu- 
weiſen hat, und da dieſe Thiere eine ausgeprägte 
Neigung haben, die Pariſer Mode in Bezug auf 
große „Soiréen“ mitzumachen, ſo wird, wenn 
ihre Saiſon den Gipfel erreicht, die Stadt buch- 
ſtäblich unbewohnbar für alle, die den nächtlichen 
Schlaf nicht entbehren können. Es iſt ſchwierig 
zu ſagen, worauf die Liebe, die man den 
Diechern angedeihen läßt, eigentlich beruht. Zu 
ihrem Ruhme muß man freilich fagen, daß fie 
faſt alle Schönheiten ſind, prächtige Thiere von 
echter Angoraraſſe mit langem, ſeidigem Haar 
und von anderwärts unbekannter Größe. Ihre 
Sanftmuth wird als engelgleich gerühmt, ihre 
Trägheit iſt bodenlos. 


Eis- und Kochwaſſergefahren. 
Kamburg, 6. März. (Telegramm.) Auf der 


Oberelbe herrſcht ſtarker Eisgang. der Fähr- 
betrieb iſt eingeſtellt. Das Treibeis hat die 


Brücke an der Fährſtation Joopte jerſtört. Die 


Eisſchollen ſind ſtellenweiſe haushoch aufgethürmt. 
Die Eisbrechdampfer arbeiten unausgeſetzt. 
Temesvar, 6. März. (Telegramm.) Wegen der 
frühzeitigen Gchneefhmelje wird in Banat eine 
Kataſtrophe befürchtet. Der damm bei Morawica 
iſt von frevelhafter Hand durchſtochen worden 
und dadurch die Niederlaſſung der holländiſchen 
Ackerbaugeſellſchaft überfluthet. 


Ein exaltirter Candidat. 

Im Hörſaale des pathologiſchen Inſtituts zu 
Wien ſpielte ſich Donnerstag eine peinliche Scene 
ab. Es fand die Prüfung mehrerer Candidaten 
durch Profeſſor Weichſelbaum ſtatt. Unter den 
Candidaten zeichnete ſich ein Mediziner A., der 
die Prüfung ſchon zum zweiten Male machte, 
durch große Unkenntniß aus. Als ihm nun 
Profeſſor Weichſelbaum aufmerkſam machte, er 
werde die Prüfung noch einmal wiederholen 
müſſen, ſtürſte der Mediziner zu den Füßen des 
Prüfers hin, küßte deſſen Hände und verſprach, 
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er wolle ja alles nachholen, nur möge der 
feffor ihn jetzt nicht fallen laſſen. Der 


nehmen, das eines Mannes unwürdig ſei, und 
hob hervor, er werde durch ſolche, an Parteilich- 
heit appelllrende, die Würde des Lehrers ver- 
letzende Bitten ſich niemals abhalten laſſen, ge- 
recht zu urtheilen, wie ihm dies Pflicht und Ehre 
vorſchreiben. Kaum hatte der Profeſſor unter 
lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden 


vom Secirtiſch ſprang, ein Meſſer ergriff und 
deſſen Spitze auf ſeinen Unterleib ſetzte, als ob 
er ſich das Inftrument einſtoßen wollte. Er ließ 
ſich indeß fo lange Zeit, daß Profeſſor Weichſel⸗ 
baum und einige andere Kerren ihm das In- 
ſtrument entwinden konnten. Profeſſor Weichſel⸗ 
baum rügte jetzt in ſtrengem Tone das Benehmen 
des Candidaten und wiederholte, er werde auch 
durch eine derartige unwürdige Preſſion fein 
Urtheil nicht im Geringſten beeinfluſſen laſſen. 


Der kälteſte Februar des Jahrhunderts. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt. Wir 
haben den kälteſten Februar wohl des ganzen 
Jahrhunderts eben hinter uns, denn bezüglich 
feiner mittleren Temperatur von — 7,0 Grad 
Celſius (normal + 0,8 Grad), zufammengeftellt 


nach den verläßlichſten Terminbeobachtungen 


unſerer eidgen. Meteorologiſchen Station, ſteht er, 
ſeitdem genauere Witterungsbeobachtungen über- 
haupt gemacht worden ſind, in unſerem Lande 
ganz vereinzelt da. Wir haben uns die Mühe 
genommen, in den alten Züricher Beobachtungs- 
regiſtern, die bis in die erſten Jahrzehnte dieſes 
Gäculums zurückreichen, genauer nachzuforſchen, 
ebenſo in den älteren Witterungsaufzeichnungen 
von Schaffhauſen (vom Jahre 1794 bis 1845) und 
Bafel Gurückgehend bis 1827), finden aber nichts 
lehnliches, was den ganz abnormen Temperatur- 
verhältniſſen des kalten, heurigen Februar auch 
nur annähernd gleichſteht. der kälteſte Februar 
in der langjährigen Züricher Beobachfungsreihe 
(1827—1894) war derjenige von 1845 (und 18277), 
er weiſt aber nur —4½ Grad Cel. Mitteltemperatur 
auf. Auch die ſorgfältigſten Zuſammenſtellungen 
von Profeſſor Hellmann über die ſtrengen Winter 
in Berlin ſeit 1728/29 bis 1880/8 1, die uns gerade 
vorliegen, ergaben nur zwei Fälle in den letzten 
anderthalb Jahrhunderten, die mit dem gegen- 
wärtigen concurriren können: es find dieFebruar- 
monate der wegen ihrer außerordentlich ſtrengen 
Winterkälte berühmten Jahrgänge 1740 und 1855, 
welche ungefähr dieſelbe obige mittlere Monats- 
temperatur aufweiſen, bezw. eine Abweichung von 
—8,2 und —8,5 Grad vom durchſchnitt ergeben. 
—— ——— —j— üͤ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
i Das Technicum Mittweida, 
eine unter Staatsaufſicht fiehende höhere Fach- 
ſchule im Königreich Sachſen, verbunden mit dem 
neuerbauten elektro-techniſchen Inſtitut, zählte im 
28. Schuljahre 1606 Beſucher, weiche die Abthei- 
lungen für Maſchinen-Ingenieure, Elektrotechniker, 
Werkmeiſter und Monteure des Maſchinenbaues 
und der Elektrotechnik, Gewerbetreibende und 
Elektromechaniker beſuchten. Unter den Geburts- 
ländern der Beſucher bemerken wir beinahe 


ſämmtliche Staaten Europas, ſowie Länder der 
Erdtheile Aſien, Amerika und Afrika. 


Durch den Neubau des elektro-techniſchen In- 
ſtitutes, welches eine größere Zahl Körſäle, 
Laboratorien, Sammlungs-, Werkſtatt- und 
Maſchinenräume enthält und mit allen erforder- 
lichen Normalinſtrumenten, Mefßapparaten, 
Dunamomaſchinen und Elektromotoren ausgeſtattet 
iſt, iſt es möglich geworden, den Unterricht in 


der Elektrotechnik erheblich zu erweitern und den 


Bedürfniſſen der Praxis vollſtändig anzupaſſen. 
Der Unterricht für das nächſte Sommerſemeſter 
beginnt am 18. April und der unentgeltliche Vor- 
unterricht dazu bereits am 25. Mär; 1895. Der 
Beſuch des Vorunterrichts dient als Vorbereitung 
auf den Unterricht im erſten Semeſter. 

Nähere Auskunft über das Ziel und Weſen 
der verſchiedenen Lehrpläne, die Ausbildung in 
der Elektrotechnik u. ſ. w. giebt das Programm, 
welches nebſt Jahresbericht unenigeltlich von dem 
5 des Technikum Mittweida abgegeben 
wird. r. 


München, 4, März. Der Bildhauer Profeſſor 
Widemann ift geſtorben. 


Ein junger Mann, 


welcher im 


Speditionsfach 


ſucht. 
Aan die 


9. 


Mann 


Adreſſen unter Nr. 


Für ein Penfionat in 
Zoppot wird zum 1. Juni 
eine perfecte 
Kochmamſell 
Malle geſucht. Zeugniſſe mit Ge- 
— haltsanſprüchen unter Nr. 4876 
in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


eee 
Ein im Verſicherungs- 
; Weſen erfahrener 


junger Buchhalter, 


gewiſſenhafter Arbeiter mit 

auter Handſchrift zu enga- 

giren geſucht. Offerten mit 

Angabe des lehhtbeiogenen &% 

Gehalts sub 4354 an die IE 
p. d. Itg. erbe 


« 


t 
Schulbild. 


e 


iſt, der ſoeb. ſ. Pe 


in Manufactur 


d. Mis. od. 1. April Engag. 
Gefl. Offerten unter 4409 an 
die Grned, dieſer Zeit. erbeten 


Adr. unter Medien * 
lenſchergane 72 ut 
* 6 Simmer, Badeitube, Wa a 


Sy 


8 


Wormſerſtraße Nr. 


4403 in der x 


an Aftermiether abzugeben. 
3 Zimmer, Küche, Corridor, 
MNädchengelaß Kammer, Pade⸗ 
zimmer, Balkon. 
beziehen. 

Meldungen unter Nr. 8977 


3 Sofort zu” 
mit 


2 8 8 2 2 


Pro- 
Profeſſor 
verwies dem Studenten das ſonderbare Be- 


dieſe 
Worte ausgeſprochen, als der verwarnte Mediziner 


Quellwasser Bernhards 


Quellsalzpastilien. 
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eee von 0 
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London, 5. März. Der Archäologe Sir Henry 
Nawlinſon ift an Influenza geftorben, (W. T.) 


Sprachenreichthum in China. 

Kein größeres Hinderniß befteht in China, um 
wahrhafte Baterlandslievde aufkommen zu laſſen, 
als die Menge der Sprachen und Dialecte in 
dem ungeheuren Reiche. der Chineſe in Canton 
verſteht ſeinen Landsmann in Futſcheu nicht und 
beide verſtehen, wenn ſie nach Ningpo kommen, 
kein Wort von dem, was das Volk dort ſpricht. 
Der deutſche Herr v. Möllendorf hielt letztyin 
einen höchſt lehrreichen Vortrag über die Sprachen 
Chinas vor dem Zweigverein der britiſchen chine⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft in Shanghai. Folgende aus- 
wärtige Sprachen werden im chineſiſchen Reich 
geſprochen: Türkiſch in Turkeſtan, Mongoliſch in 
Gobe, Tunguſiſch in der öſtlichen Mandſchurei, 
das Maotze (die Sprache der Ureinwohner Chinas) 
in verſchiedenen Theilen des Reiches, Formoſiſch 
(eine Art Malayiſch) auf Jormoſa und Indo 
Chineſiſch in Hunan, Yünnan, Kueichu und Kuangſi. 
Aber ſelbſt das Chineſiſche beſitzt jo verſchieden⸗ 
artige Dialecte, daß der Ungebildete kaum glaubt, 
dieſelbe Sprache zu vernehmen. Da iſt zuerſt das 
Altchineſiſche, die Sprache der Altklaſſiker. Dann 
kommen die Kuanghungdialecte, die bei 20 Mill. 
Chineſen zu finden ſind. Auch die Mindialecte 
werden von 20 Millionen geſprochen. die Wu- 
dialecte werden durch 44 Millionen verkörpert. 
Der verbreitetſte Dialect Chinas, das Auanhua, 
endlich ſprechen 300 Millionen Chineſen. Jeder 
einzelne Dialect zerfällt wiederum in eine Menge 
Unterarten, die gleichfalls das gegenſeitige Der- 
ſtändniß erſchweren. 


Literatur. 


k. Neben einer Jülle von intereſſanten Tite- 
rariſchen Beiträgen aus der Feder erſter Schrift- 
ſteller — wir nennen nur die Namen Ganghofer 
und Jenſen — enthält das 11. Heft der beliebten 
Familienzeitſchrift „Univerſum“ (Derlag des Uni- 
verſum, Dresden) eine große Anzahl vorzüglich 
ausgeführter Illuftrationen, ferner zwei in ſich 
abgeſchloſſene Novellen, einen illuſtrirten actuellen 
Artikel über Segelſchlittenſport; an weiteren 
größeren Beiträgen: Afrikaniſche Tänze von 
C. Falkenhorſt und Aus dem Winterleben der 
Thiere von Dr. W. Stoß. Ueber das Fallen der 
Thiere liefert Dr. Staby intereſſante Notizen, 
während die für 1900 geplante Pariſer Welt- 
Ausftellung durch Bild und Wort eine den bis- 
herigen Fortſchritten derſelben entſprechende 
Würdigung erfährt. Eine Abbildung des ver- 
unglückten Dampfers „Elbe“, ſowie Porträt und 
Biographie des verdienten bisherigen Oberbürger- 
meiſters von Dresden, Dr. N. Stübel, helfen den 
Inhalt des Keftes vervollſtändigen. 


K „Ein chineſiſches Feft”, nach den Aufführungen 
im Eircus Renz von dem ſchwediſchen Maler A, 
Ackermark farbig wiedergegeben, leitet die ſoeben 
erihienene Faſtnachtsnummer der „Modernen 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin), deren 
Inhalt wieder ein ſehr reichhaltiger iſt, ein. Be- 
ſonders hervorzuheben ſind die Kunſtbeilagen 
„Liebesmahl der Offiziere“ von Robert Warth- 
müller, das Bild von Llovera „Tarantella“ und 
„Der Geſang“ von Conrad Kieſel. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. März. Wind: N. 
Angekommen: Adler (SD.), Wilke, Stettin, Güt 
6. März. Wind: SW. 
Angekommen: Torpedoboot D. 9 von Pillau. 
Nichts in Sicht. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


März Kamburg von] März Amſterdam nach 
3. Ahyber, Forſyth Baſſein] 3. Sirius (GD.), de Jonge. 
Firih e Lorne, Olſen Stettin 
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Leucabin, Holmes Taltal | 3. Adler (SD.), Wilke 5 
von Danzig 

3. Fleeiwesd, William St. Petersburg (S.), 
Baſſein Lange Pillau 


ng 
beide mit Gütern, 
Dersmmormd, für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermtjaten 
Br. B. Herrmann, — den lohaıen und prooinziellen, Handels- Marine 
Teil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferatentbeite 
4. Mein. beide in Daus. 


Magazin zum „Pfau“. 
Waltmann-Putzig an ether even 


Kal 0,40—0,60 M per %, Aalbrichen und Gelee-Aal 
in Büchſen a 1.80 und 4,50 M. 
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38. Jahrgang. 


landwirthſch. Nachrichten 


Mittwoch, 6. Mär; 1895. 


Handelsblatt 


Abend-Ausgabe, 


der „Danziger Zeitung“ 


General-Anzeiger für Danzig 


Der Beſtand der deutſchen Kauf- 
fahrteiſchiffe am 1. Januar 1894, 


Am 1. Januar 1894 hat der Beſtand der deut- 
ſchen Kauffahrteiflotte an regiſtrirten Fahrzeugen 
mit einem Bruttoraumgehalt von mehr als 50 
Cubikmeter 3729 Schiffe mit einer Gefammtlade- 
fähigkeit von 1 522 058 Reg.⸗Tons netto betragen; 
unterſchieden nach Segel- und Dampfſchiffen ſtellte 
ſich der Beſtand der deutſchen Seeſchiffe am 
1. Januar der Jahre 1875, 1880, 1885, 1890 und 
1894 folgendermaßen: 

am Segel- Reg. - 


Dampf- Reg.- 


1. Januar ſchiffe Tons ſchiffe Tons 
1875 4303 85 299 189 998 
1880 4303 974 943 374 196 343 
1885 3607 880345 550 413 943 
1890 2779 702 810 815 617911 
1894 2713 698 356 1016 823 702 


Es geht aus vorftehender Ueberſicht hervor, daß 
lediglich der Beſtand an Segelſchiffen im Rück- 
gang begriffen iſt, und zwar hat ſich bis zum 
1. Januar 1894 ſeit dem 1. Januar 1875 die Zahl 
der Segelſchiffe um 1590 Schiffe = 37,0 Proc. 
verringert, die Ladefähigkeit der Segelſchiffe hat 
feit 1875 um 180 029 Reg.-Tons = 20,3 Proc. 
abgenommen. Dagegen haben die Zahl und der 
NRaumgehalt der Dampfſchiffe ſeit 1875 ſich be- 
trächtlich vermehrt. Dieſe Zunahme beträgt ſeit 
1875 der Zahl der Dampfſchiffe nach 717 = 
239,8 Proc. und dem Raumgehalt nach 633 704 
Reg.-Zons = 333,5 Proc. 

Nach Küſtengebieten entfallen am 1. Januar 1894 


an ae u - ee = 
2 x iſſe ons ie ons 
Ü ra 


823 dreimaſtige Schiffe, 1391 zw 
603 einmaftige Schiffe, 81 Schiſſe ohne Maften- 
(dieſe dienten nur zur Schleppſchiffahrt über See). 
Unter dem am 1. Januar 1894 vorhandenen 
Geſammtbeſtand von 1016 Dampfſchiffen befanden 


ich 52 = 5,1 Proc. Räderdampfſchl d 964 
2600 g pe, Bror. Räberdampfläifie und 964 | 


= 94,9 Proc. Schraubendampfer. 


regelmäßigen Beſatzung der 411555 üderhaupt 


betrug am 1. Januar 1894 41 Mann, ins- 


beſondere der Gegelichiife 16 738 Mann, der Dampf- 
ann. ah Th. 


ſchiffe 24 649 


2693 Reg.-Tons, verſchollen find 17 Schiffe mit 
59 „Auf den 113 Schiſſen befanden 
11 


ma 19 2 SH; 2 1 N 
maſtige Schiſſe.] Paſſagiere; 214 Mann = 20,1 Proc, der Be. 


Totalverluſte deutſcher Seeſchiffe. 


Nach amtlichen Berichten find im Jahre 1893 
als verunglückt angezeigt 122 regiſtrirte deutſche 
Seeſchiffe mit einem Geſammt-Neitoraumgehalt 
von 53 793 Reg.-Tons. Jierunter befinden ſich 
jedoch nur 113 Schiffe mit 46451 Reg.-Tons 
Neito-Raumgehalt (darunter 14 Dampfer mit 
11353 Reg.-Tons), welche innerhalb des Jahres 
1893 verunglücht find, während die übrigen 9 
nach der Zeit ihrer Verunglückung in die Vor- 
jahre fallen, die Verunglückungen jener 113 
Schiffe vertheilen ſich örtſich auf: die Nordſee 
mit dem Ghadetrak mit 41 Schiffen und Per- 
luft von 89 Menſchenleben, den atlantiſchen Ocean 
leinſchließlich Golf von Mexiko) mit 30 Schiffen 
und Berluſt von. 92 Menſchenleben, die Oſtſee 
leinſchl. Sund und Belte) und das Kattegat mit 
25 Schiffen und Berluft von 4 Menſchenleben, 
den ſtillen Ocean mit 9 Schiffen und Berluft von 
10 Menſchenleben, den Briſtol Kanal und die 
Gewäſſer zwiſchen Großbritannien und Irland 
mit 3 Schiffen und Berluft von 13 Menſchenleben, 
den indiſchen Ocean mit 2 Schiffen und Verluſt 
von 1 Menſchenleben, den engliſchen Kanal mit 
1. Schiff und Berluft von 5 Menſchenleben, das 
nördliche Eismeer und das mittelländiſche Meer 
leinſchl. ſchwarzes und aſowſches Meer) mit je 
1 Schiff und ohne Berluft von Menſchenleben. 

Der Art der Derunglückung nach gingen von 
dieſen 113 Schiffen verloren durch: Stranden 
43 Schiffe mit 18 978 Reg.-Tons, Sinken 21 Schiffe 
mit 7919 Reg.-Tons, ſchwere Beſchädigungen 
16 Schiffe mit 5891 Reg.-Tons, Colliſionen 
8 Schiffe mit 3293 Reg. Tons, Nentern 5 Spiffe 
mit 1762 Reg.-Tons, Derbrennen 3 Schiffe mit 


N 


5 Reg.- Tons 


. 
zuſa 


Mann Beſatzung und 
ſatzung verloren bei den Verunglückungen ihr 


Leben, während von den Paſſagieren niemand 
; Ih. 


umkam. 


pe! Zahn in Dar 
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2 Oelkuchen, 1 Rübfaaten, 2 Weizen. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthallung für heimiſche folide Anlagepapiere mit Einſchluß der 


deutſchen Reichs- und preußischen confolidirten Anleihen. Fremde, feſten Zins tragende 


Papiere konnen ihren 


Wertyſtand zumeiſt gut behaupten; Italiener begannen etwas höher und ſchloſſen nach einer leichten Abſchwächung 
wieder feſter; Mexikaner nach feſtem Beginn abeſchwächt; ungariſche Golbrenlen Teiler Eule Aalen faſt 


unverändert. 


aD — b 


Der Privatdiscont wurde mit 1¼ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche 
Türk. Admin.-Anleihge 5 


x Ze - Türk. conv. 1 Anl. 
Deutſche Fonds. do. Confol de 18900 | — 


100,00 | Ruſſ. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 * 
25 | Rufl. Gentral- do. 5 


Nr. 21232 der „Danziger 


Gerſtengrütze Nr. 1 12, 
Am 6. März. * * — TR Brass nass re — 
Waggons: 1 Gerſte, 2 Roggen, 

13 Weizen; ausländiſch 26 Waggons: 1 Bohnen, 
2 Erbſen, 3 Gerſte, 1 Kleeſaat, 13 Kleie, 1 Mais, 


Ant ul ig 2 


Berliner Fondsbörse vom 5. März. 


eutſche Reichs-Anleihe] 4 105,90 i e R 
hg, e ee ee , dee aun en 
bo, do. ey do. neue Rente. | 5 ‚80 Bad. Präm.-Ant. 1867 | 4 146,20 
Konſolidirte Anleihe. 40 | Briech. Goldanl. v. 1898 5 34,50 | Baier. Präm. Anleihe 4 149.00 
do. do. 3½ 104,70 | Mexic. Ant. Guß. v. 1890 6 | 81,00 | Praunſchw. Pr. - Anl. — | 109,25 
ve do. > Hy do. Eiſenb. Gt.-Anl, | Goth. Präm.-Pfandbr, | 3½ 122,90 
8 ee 3 5 (L eſtr. = 20,40 4) |5 6740 00 a foofe. 3 | 140,25 
ge ig. | 3½ 102,25 | Röm,Il.-VIIL.Ger.(gar) | 4. | 8490 | Nöln-Diind. Pr.-@, , 3½ 148,50 
Weſtpr. Prov.-Dblig. . 3 — . | Römiice Gtadt-Oblig. | 4 89,80 | Lübecher Präm. Anl. 3½ | 136,60 
Danziger Stadt-Anleihe „ on | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 5410 Defterr. Coofe 1854 4 — 
Landſch. Centr.-Pfobr. 310 103,00 | Buenos Aires Provinz. | fr. 3410] do. Cred.-L. v. 1858 | — | 338,70 
a 3 5 ollän. Staats-Anleihe 3¼ — Mi W. von 1860 4 15590 
? 2 „ . * 1 Ei * — E 
bee heut pfbbr⸗ ; 108 5 orw. Hyp.-Pfobr. 1893 sc 102,25 ee gie 3 1128,70 
o. 0. R — ͤũſ— . Pr. Pram. - Anlı-1 1/,| 124,70 
Meitpreuf. Pfandbriefe 3½ 102.20 Hypotheken- Pfandbriefe. Naap- Graff. Case 205 1990 
do. neue Pfandbr. 3½ 102,20 | Danz. Hnpoth.- Pfdbr. 4 — Raab: Graz do. neue 2½ 20 
len Rentenbriefe.. | 4 105,75 do. do. do. fs) — [Kuſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 58,25 
ojenihe do. 4 105,75 W een Nor 4 100,80] do. do. von 1866 5 | 156,00 
ez iche 5% 4, 10575 bo. de. Ser. V- VI. 4 105,00 Ung. Loofe — 278,50 
eee e 102,80 0 cd. nein pan 35 er 8 
— o. 0. 00,6 — 
Ausländiſche Fonds, be. unkündb.b.1900. 4 10460 Kiſendahn Stamm. und 
EEE 4 06 do. Fupotheh.-Bank 3½ 101,10 Stamm-Prioritäts-Actien. 
Seher Dapier- Rente 4 85 Dre ninger.gpp.-Pfbbr. H 10120 . 
„ . o. neue * 
do. do. a 98,70 | Nordd. Grd.-Ed.-Pfobr. 4 | 101.25 Kachen-Maſtricht ‚ey, 75,75 
do. Silber - Rente 10 N do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,70 | Mainz-Cudwigshafen . | 4/2 11830 
Ungar. Staats Silber 4½ 50 Pm. Anp.-Pfobr.neu gar. 4 — de? er — 118.10 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4½ 105.60 o. do. do. 3½ — [Narienb.-Mlawn. St A. 1 74, 
de. Gold-Rente. . | 4 | 102,75 NL, IV. Cm. |4 | 10175| do. do. St. pr. 5 | 123 
Ruſſ.-Engl.-Anl. 1880 4 | 102,80 V., VI. Em. 4 ‚50 Königsberg-Cranz . 6, | 135,50 
de. Rente 18816 | — VII. VIII. Em. 4 | 10550 Oſtpreuß. Südbahn — | 82 
Ruf u - 1884 | 5 — | Pr. Bod. -Cred.-Act.-Bk. 4½ 117,50 do. St.- Pr. 5 118,0 
an nleihe von 1889 | 4 | 103,75 | Pr. Centr-Bod.-Er.-BR, | 4 100,80 Saal-Bahn Gt.-A. . — | 53,50 
Aufl 3. Drient. Anleihe 5 — do. do. do. 3½ 100,90 do. St.-Pr. 43% 118,90 
— 4 orient, Anleihe 5 do. do. do. |4 | 105.75 | Gtargarb-Pofen [a 
do. 5. Anl | 103,00 P. Sup.-A.-Bg. Vll, A. 4 | 101,80 | Weimar-Gera gar.. — 3225 
ein. Eiquidet, Pie |a | — do. do. XV. XVIII. 4 | 10450] do. St.- Pr. 4 | 107,75 
Bon. Pfandbriefe. x 37 65,50 8 30 32 Wee 27.4.1 
zualientfche Rente - 14° 8880| Ng. weſtf. Bon, Erg f 10800 
Rumäniiche4 & Rene 7 3730 her u n 4% 10820 
5 o. o. = Galizier — ‘ 
Num. amortif. 1893 |5 99,10 po. do. (100) 4 | 10450 Botthardbahn 7 182.25 


Zeitung“ 


Berkehrsmejen. 


K. Thorn, 5 März. In der heutigen Kandels⸗ 
kammerſitzung wurde zunächſt ven einer Mit- 
theilung der fönigl. Eifenbahndirection zu Brom- 
berg Kenntniß genommen, wonach ſeit dem 
20. vergangenen Monats ein Ausnahmetarif für 
die Beförderung von Zucker aller Art von den 
Stationen Amſee, Argenau, Culmſee, Dirſchau, 
Gneſen, Golzow, Güldenboden, Jakſchitz, Aruſchwitz, 
Melno, Montan, Nakel, Neuteich, Packoſch, Gobo- 
witz, Unislaw, Wreſchen und Znin nach der 
Station Baſel (Reichsbahn) zur Ausfuhr nach der 
Schweiz in Wagenladungen von 5000 und 10 000 
Kilogr. in Kraft getreten iſt. — Ueber die Ver⸗ 
bindung mit der ruſſiſchen Fabrikſtadt Lodz 
iſt ſchon vielfach geklagt worden. Man muß, 
wenn man von Thorn nach Lodz fährt, in 
Ghernewice 2— f Stunden warten, bevor man 
den Anſchluß nach Lodz erreicht. Aehnlich liegen 
die Berhältuiſſe in umgekehrter Richtung, fo daß 
eine Reife von Thorn nach Lodz, daß iſt eine 
Entfernung von etwa 200 Kilom., bei Schnell- 
zügen 7—8 Stunden, bei Perſonenzügen bis 
10 Stunden dauert. die Handelskammer wird 
bei der Direction der Warſchau-Wiener Eiſenbahn 
dahin vorſtellig werden, daß in dieſer Der- 
bindung eine Beſſerung eintrete, 


Danziger Mehlnotirungen vom 6. März. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,00 M. — 
7 5 ſuperſine Nr. 000 12,00 . — Guperfine Nr. 00 
10,00 M. — Fine Nr. 1 8,50 M. — Fine Nr. 2 7,00 


M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,80 M. 


Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
11.00 M. — Guperſine Nr. 0 10,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,00 M. — Fine Nr. 1 8,00 M. — Sine 
Nr. 2 6,60 M. — Schrotmehl 6,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,00 M. . — 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,60 „M. — Roggen - 


nleie 3,80 M. — Gerſtenſchrot 5,80 M. 


Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,00 M. — 
Feine mittel 12,50 M. — Mittel 11,00 M, ordinär 
9 


„50 Al. 
Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 M. — 
A, Nr. 2 11,00 M, Nr. 3 


Tandwirthſchaftliches⸗ 8 
[ Oſtpreußiſcher Saatmarkt.] Der vom land- 


wirthſchaftlichen Centralverein für Littauen und 


Mafuren am 4. d. Mts. zu Inſterburg ver- 
anſtaltete 14. oſtpreußiſche Saatmarkt war, wie 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


im Vorjahre, ſehr reich beſchicht. Das Geſchäft 
war in dieſem Jahre nicht ganz fo lebhaft wie 
im Vorfahre, weil die auswärtigen Kaufleute 
wegen Mangel an Export wenig kaufen konnten. 
Hing:gen durfte der umſatz mit Gutsbeſitzern 
in dieſem Jahre erheblich größer geweſen jein, 
Don Saaten und Sämerelen wurden zum 
Theil in ſehr reichhaltigen Collectionen angeboten. 
Bezahlt wurde für Saatweizen 140—150 MR, 
(pro 1000 Kilogr.), Saatroggen 110—120 Mk., 
Saatgerſte 120—140 Mk., Saathafer 100—120 
Mk., Wicken 110-130 Mk., Peluſchken 100 — 120 
Mk., Grüne Erbſen 110—130 Mk., weiße Erbſen 
110-120 Mk., Dictoriaerbſen 140—180 Mk., 
graue Erbſen 140—180 Mk., alles per 1000 
Kilogr. Es wurden ferner bezahlt für Weißhlee 
(per Ceniner) 80—100 Mk., Rothklee 40—70 
Mk., Thymotheum 28—35 Mk., Seradella 6—9 
ee 10—20 Mk. und Linſen 10 bis 
ark. 


8. Flatow, 5. März. Am Sonnabend, 2. d. N., 
fand eine Sitzung des kürzlich durch den hieſige 
landwirthſchaftlichen Derein neu gegründeten 
„Pferdezucht-Bereins Kluͤkowo“ hier ftatt, zu 
welchem die Mitglieder trotz der ungünſtigen 
Wegeverhältniſſe recht zahlreich ſich eingefunden 
hatten. Der Herr Vorſitzende des Vereins, Guts- 
beſitzer Ikier-Eindenhof, eröffnete die Sitzung 
und theilte zunächſt mit, daß für den Verein der 
Rapphengft „Ariſtides“ von dem Ritterguts- 
beſitzer Jantzen aue Kruſin bei Inſterburg für 
den Preis von 4500 Mk. mit einer Gtaatsbei- 


‚hilfe angekauft und der Hengſt den früheren Be. 


ſchlüſſen des Dereins gemäß bei Herrn Ober- 
amimann Becker -Klukowo eingefit wor den 
ſei. Der Hengſt iſt Trakehner a. 
ein Rappe mit kleinem Stern, 1,73 Meter hoch, 


kräftig gebaut mit vorzüglichen Gängen, ein ſtarzer 


Reit- und Wagenſchlag. Der Hen ndet 

ungetheilten Beifall aller RE die ion 
geſehen haben. Wie zu erwarten war, iſt der 
Zudrang Seitens der Pferdebeſitzer hieſiger Gegend 
ſehr groß. Ein zweiter Kengſt foll in Alukomo 
ftationırt werden. Hierzu ift ein hannöverſcher 


2 r der ſofort angekauft 


Börſen-Depeſchen. 

8 e . 3 
5 er loco n 

loco feſt, meihienburglfiher" * 


Weizen loco 


loco neuer a 


Ereditastien höher ein, ſchwächten ſich aber ſpäter etwas ab. Franzoſen und Lombarden nach feſtem Beginn 


abgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahnactien meiſtens feſter. Bankactien feſt und zum Theil lebhafter. 
Montanwerthe theils feſter, 
nach feſtem Beginn abgeſchwächt und wieder feſt ſchließend. 


papiere zumeiſt feſt, zum Theil etwas nachgebend. 


+.3infen vom Staate gar. D. v. 1893. 
1ronpr. Rud.-Bahn— — 


Bresl. Discontobank . 114.50 
Danziger Privatbank 


e Induſtrie- 
theils ſchwächer; Kohlenactien 


5 Allgem. Glektric.-Gef. . 1228,50 9 
14375. 9 |$amb. Amer, Baceif. 723 
= 0 Lamb. An Packet 782.75 


De Sram st: 8, 18420 Dice Genoffe KEN 11775 50% 
err. Franz-St. e. Genoſſenſch.-B. , 
I den e ehe = do. Banz. 17925 8 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Nei 255 — 5 ¼ | 136,25 — — 2 12228 87 Div. 1894 
eichenb.· Pardub. — o. Grdſch.-B.- Act. 5 2 ‚Union-Gt.-Dri 
a Gtaatsbahnen. | 5 | — | de. Reimhsbank. . | 15910, Ta Dortm.Union-Gt-Prier.| 6310| 1 
uff. Südweſtbahn 5 — do. Hypoth.-Bank. 128,60 7 Geilenkirchen Bergw. 158.25 = 
Schweiz. Uniondb, . .| 4 | 95,90 | Disconto-Command. | 207,00 | 6 Königs- u. Caurahütte 12425 | 4 
do. Weſtb. — Deutſche Nationalb. 111,00 6 Stolberg, Zink 37.7 
Güböfterr, Combard . | — „an 90 Gothaer Grunder.-Bh. 123.00 3: do. St.- pr.. . 105.30 85 
Warſchau- Wien . . 7 / 258,50 | Hamb. Commerz. - Bk. 122,50 Victoria-Fütte 09,50 5 
Ausländiſche Prioritäten. Sannöocrne Ban 11370 4% Seen. 18820 7 
Gotthard- Bahn 4 101,25 De Dee and 104,60 | 4½ Kibernia. 136,70 4 
ae ee l e ee , 8 
aſch.-Oderb. Gold- Pr. agbbg. Privat-Ban ; * 
Aronpt.-Rubolf-Bahn | 4 | 97,80 Meininger Knpoth.-B. 126,60 6 Wechſel-Cours vom 5. März. 
Deiterr.-Fr.-Gtaatsb, | 3 93,30 Norbdeutſche Bank . | 130,10) 4 Am N 
Deſterr. Nordweſtb. 5 | 110,25 do. Grundereditb. 112,60 ſterdam.. 8 Tg. 2¼ 169,10 
do. uit. — | 12360 | Defterr. Eredit-Anftalt 11e — 2 Men. 2 — 
do. Elbthalb. 5 109,40] Pomm. Hyp.-Act.-Bank | 131,10 ondon Tg. 2 55 
do. ult. — | 136,30 | Poſener Be, Bank 108,90 51/, pa 10 .... — — 38 
Südöſterr. B. Comb. 3 72,80 Preuß. Boden-Credit. 147,00 7 Brüffet Et 25. 3% 81,10 
do. 5 2 Oblig. | 5 | 109,20] Pr. Gentr.-Boden-Ered. | 178,50| 8½ e. 1.7791 3 35 
Ungar. Norboſtbahn. 5 — r. Hnpoth.-Banh-Act. | 130,50 6½ mien 2 80,80 
do. do. Golb-Pr. 5 — Rh.-Weſtf. Bod.-Cr.-B. 124,50 — do ET am 8. H 165,20 
Anatol. Bahnen 5 93,60 Schaffhauſ. Bankverein 140,00 6 p 45 bi 8 3 on. ’ = 
Breft Graſebo 5 99,70 Schleſiſcher Bankverein 120,30 5 2 92 urg. 3 ch. ¼ 219,00 
Kursk- Charkow. 4 | 101,70 Dresdner Bank . . 158,50 51/, 10 = „3 Men. 4½ 216.75 
Kursk- Kier 4 102,40 Nationalb. f. Deutſchl. 128,50 4½ arſchau > 8 38. | õ1 218,80 
FTF 
Rosko- n R 1 ereinsbank Hambur — Discont der Reichsb g 
rient. Eiſenb.- B. Dol. 3½ 101.25 Warſch. Comme ib. — 10% r 
Njäſan-Koslow 4 | 102,00 EEE 
Warſchau-Terespol. | 5 | 102,30 Ti 
ale, 1 ae e Höla 22 Sorten. 
orthern-Pacif.-Eiſ. I. 110,40 | Danziger Delmühle . — 
do. do. 8 5 6 81,00 do. Prioritäts-Act. | 10740 10“ Duͤhaten 9,70 
do. do. III. 6 49,00 Reufeldt-Metalimaaren — — [Sovereignss + — 
do. do. 5 26,00 | Bauverein Paſſage . | 87,10 1 f 20-Francs-S t. 16,225 
m ů—ö deutſche Baugejellichaft | 97,10 3½¼ | Imperials per 500 Gr. — 
Bank- und Induftrie-Actien. | A. B. Omnibusgeſellſch. 223,00 13½ | Dolſa e 44,185 
Berliner Kaſſen-Derein 128,60 5¼ Sr. Berl. Pferdebahn 279,50 12¼ an Banknoten . | 20,445 
Berliner Kandelsgeſ.. 153,60 5 | Berlin. Pappen-Fabrik | 115,50] 5%, | Franzöfifche Banknoten. | 81,30 
Berl. Prod.- u.gand.-A. 123,00 — | Wilhelmshütte . „ „| 6580| 11/, Oeſterreichiſche Banknoten 165,35 
Bank . . 115,10 5 ]Oberſchleſ. Eiſenb. B. 38,80 21/, | Ruffiihe Banknoten. . . | 219,20 
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. London 


ruſſiſcher loco feft, loco neuer 76—80. — Hafer feft. 
— Gerſte ſeſt.— Rüböl (unverzollt) ruhig, loco Hl); 
Spiritus ruhig, per April 18½½ Br., per Mai 18% 

Mi 18% Br. — Kaffee 
Umſatz — Sack. — Petroleum loco höher, 


we per Juni 18½ Br., per Ju 
ruhig, 
Standard white loco 5,80 Br. — Zroft 
Bremen, 
Jeſt. Coco 5,80 Br. 
Mannheim, 5. März. Productenmarkt. 


oggen per März 11,75, per 


1,45, per Juli 11,45. 
Frankfurt a. M., 


105,40, Italiener 88,30, 6% conſ. Mexikaner 


öſterr. Silberrente 83,90, öſterr. 4½ % Papierrente 83,90, 
ar 1860 Looſe 
Rum, 
4% Ruff. 1894 67,80, 
4% Spanier 77,10, 5% ſerb. Rente 77,60, ſerb. 
Tabahr. 77,60, conv. Türken 27,00, 4% ungar. Gold- 
rente 102,60, 4% ungar. Kronen 97,30, böhm. Weſtb. 
3438, Gotthardbahn 182,00, Cüb.-Büch. Eiſ. 153,50, 
Mainzer 118,00, Mittelmeerbahn 94,60, Lombarden 
90%, Bremen 331%, Raab-Debdenbg, 57,70, Berliner 

„90, Darmſtädter 151,60, Discont.-Comm. 
205,50, Dresdner Bank 158,20, Mitteld. Creditactien 
108,90, öfterr. Creditactien 326), öſterr.-ung. Bank 
890,00, Reichsbank 159,80, Bochumer Gußſtahl 139,00, 
Dortmunder Union 61,60, Harpener Bergw. 138,00, 


öſterr. 4% Goldrente 103,40, 
132,00, 3% port, Anleihe 26,30, 5% amort. 
98,90, 4% ruſſ. Conſ. 103,80, 


Handelsg. 1 


Hibernia 136,40, Laurahütte 124,20, 15 | 
157.30. Privatdiscont 105 Hg 
Wien, 5. März. (Schluß - Eourfe.) Oeſterr. 4½¼ & 


12 101,45, öfter, Silberrente 101,50, öſterr. 
Aronenr. 100,90, ungar, 


oldrente 125,20, öſterr. 
Soldrente 124,20, ungar Aronen-Anleihe 99,30, öfterr, 
1817 Looſe 158,75, türk. 
71,25, Länderbank 288,00, öſterr. Credit. 398,00, 


Unionbank 322,00, ungar. Creditb. 468,50, Wiener 
Bankverein 155,80, böhm. Weſtb. 418,00, böhm. Nord- 


bahn 297,50, Buſchtierader 532,00, Elbethalbahn 278,25, 
Ferd. Nordb. 3435, öſterr. Staatsb. 396,75, Lemb. 
Cier. 309,00, Combarden 108,75, Nordweſtb. 271,75, 


ardubitzer 211,00, Alp.-Montan. 84,25, Tabahact. 


25, Amſterd. 102,35, deutſche Plätze 60,37½, Lond. 
Wechſel 123,50, Parifer Wechſel 48.92 ½, Napoleons 
9.78½. Marknoten 60,35, rufl. Banknoten 1,321/, 
Bulgar. (1892) 121,50, Silbercoup. —. 

Amfterdam, 5. März. (Schlußcourſe.) Deft. Papier- 
rente Nai-Ropbr. verz. —, Deſterr. Papierrente 
Febr,-Auguft verz. 82/, Oeſterr. Silberrente Januar- 
Juli verz. 82¾, do. April-Ontober do. —, Oeſterr. 
Goldrente —, 4% ung. Goldrente 101 ½, guer Ruffen, 
6. Em.) — 4% Ruſſen von 1894 63½, Conv. 

ürken 27, 3½ %holl. Anl. 101%/,, 5% gar. Trans v. 
Em. —, 6% Transvaal —, Warſchau-Wiener —, 
Marhnoten 59,10, Ruff. Zollcoupons 191½, Hamburger 
Wechſel —, Wiener Wechſel —. 

Wechſel auf London 12,08. ; 

Amfterdam, 5. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſeſter, per Mär; 130, per Mai —. — Roggen loco 
auf Termine höher, per März 94, per Mai 99, per 
per Oktbr. 105. 

Antwerpen, 5. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Tupe weiß loco 15% bez. und Br., 
per März 15% Br., per April-Mai 15% Br., 
per Septbr.-Deibr. 16¼ Br. Zeit. 

Antwerpen, 5. März. Getreidemarkt. Weizen 
fteigend, Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte feſt. 

Paris, 5. März. Getreidemarkt. N 
Weizen matt, per März 20,65, per 1 „45, per 
Mai-Juni 20,40, per Mai-Auguft 20,40, 
ſeſt, per März 11,80. Mai-Auguft 12,10, — 
Mehl matt, per März 43,85, per April 44,00, per 
Mai-Juni 44,15, per Mai-Kuguſt 44,55. — Nübst 


. Lombarden ‚25, Ban 
ottomane 718, 16 2 de Paris 750, Debeers 537, 


ri.-Obligat. 90 
ue 


Cred. foncier 910, Huanchaca-Act. 154,00, Meridionai- 
Actien 625, Rio Zinto-Actien 323,10, Suezhanal- 
Actien 3238,00, Credit Cnonnais 843,00, Banque de 
Jrance 3830, Tab. Ottom. 530,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122¾ Londoner Wechſel kur; 25,22, Cheques 
28.23½, Wechſel Amſterdam kurz 206,62, 

Wechſel Wien kurz 201,75, Wechſel Madrid kurz 458,00, 
Wechſel auf Italien 5. Robinjon-Actien 234.00, 5 
Rumänier von 1892 u. 93 98,50, Portugiefen 25,50, 
N Tabaks Obligationen 466, 44 Rufen 1894 
7,40, Privatdiscont 11/4 

London, 5. März. (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 
Conſols 104½, 4 preuß Conſols —, 5% ital. Rente 
873/;, Lombarden 9¼8, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
103%, convert. Türken 27¼, öſterr. Silberrente —, 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar, Goldrente 1011/,, 4% 
Spanier 77¾, 3½ X Aegnpter 103½, 4% unific, 
Kegupter 104 ¼, 31/5% Tribut-Anl. 99½, 6% conſ. Mex. 
80 ¼. Neue Mexicaner von 1893 73½, Ottomanbank 
18/8, Canada-Pacific 42%, de Beers neue 20%, Rio 
Tinto 12⅝ 4 Rupees 56, 6% fund. argent. Anl. 
723/4, 5% argent. Goldanl. 663/,, 4½ J äußere Goldanl. 
33. 3% Reichs-Anl. 97½, griech. 89. Ani. 31½, griech. 
Mer Monopol-Anl. 331/,, 4% 89er Griech. 27½, braf. 
89er Anl. 77½. 5% Meſtern Min. 821/,, Plahdiscont 
1½ Silber 27½, Anatolier 2½ % Agio. Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,58. Wien 12,51, Paris 
25,37, Petersburg 255%. 

London, 5. März. An der Küſte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Kalt. 

Liverpool, 5. März. Getreidemarkt. Weizen, Mais 
und Mehl ſtetig. Wetter: Schön. 


März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 


Weizen 
r März 14,20, per Mai 14,20, per Juli 14,20, — 
2 Mai 11,75, per Juli 
11.75. — Hafer per März 12,10, per Mai 12,25, 

Juli 12,25. — Mais per März 11,60, per Mai 


. März. (Schluß - Courſe) 


„ 8 
Lond. Wechſel 20,470, Parifer Wechſel 81,125, Wiener 
Wechſel 165,20, 3 Reichsanleihe 98,60, unif. 1 


Looſe 77,60, Anglo-Auftr, 


Petersburg, 5, ar: Wechſel auf London 
(3 Monate) 92,95, do. Berlin (3 Monate) —, do. 
Amſterd. (3 Mon.) —, do. Paris (3 Mon.) 36,82 ½, 
„ Imperials 741, ruſſ. 3½ Anleihe von 189 
il, ruf. xÿ1ꝛ̃ Rente 98. do. 4% 
Goldanleihe von 1894 —, do. Prämien- Anlet e 
von 1864 (geſt.) 229½, do. Prämien-Anleihe von 1866 
(geſt.) 227, do. 4½ Bodencredit- Pfandbriefe 151½, 
ruſſ. Sübmeftbahn-Actien —, Petersburger Disconto- 
bank 685, Petersburger internationale Handelsbank 
664, Petersburger Privat-Handelsbank 476, ruſſ. 
Bank für auswärtigen Handel 479, Warſchauer 
Discontobank —, Privatdiscont 5. 

Petersburg, 5. März. 3 Talg 
loco 52,00. — Weizen loco 8,00. — Roggen loco 
5,40. — Hafer loco 3,30. — Hanf loco 44,00. — Lein- 
faat loco 10,75. — Wetter: Trübe. 

Newyork, 4. März. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 102 000, do. nach Frank- 
reich —, do. nach anderen Käfen des Continents 
34.000, do. von Californien und Oregon nach Groß 
britannien 72000, do. nach anderen Käfen des Con- 
tinents — Arts. 

Newyork, 4, 9 Weizen eröffnete ſehr feſt und 
ſtieg mit wenigen Reactionen während des ganzen 
Börfenverlaufs in Folge höherer Kabelberichte, aus- 
ländiſcher Käufe, ſowie auf Dechungen. Schluß feſt. 
— Mais allgemein feſt während des ganzen Börjen- 
verlaufes, ſtieg auf Berichte über ungünſtiges Wetter 
im Weſten und auf Abnahme der erwarteten Ankünfte 
und ſank dann theilweiſe auf Zunahme der ſichtbaren 
Vorräthe. 

Rework, 5. März. Wechſel auf London i. G. 
4.87¾. Rother Weizen loco 0,60%, per März 0,585 
per Mai 0,59⅜, per Juli 0,59/,. — Mehl loco 2,40, 
Mais per 9 — Fracht 2%. — Zucker 21½6. 

Chicago, 4. März. Weizen allgemein feſt während 
des ganzen Börſenverlaufes, ſtieg auf Nachrichten über 
unbedeutende Borräthe in Frankreich und auf Abnahme 
der ſichtbaren Vorräthe. — Mais allgemein feſt während 
des ganzen Börſenverlaufs entſprechend der Feſtigkeit 
des Weizens. Er 


Productenmärkte 


Königsberg, 5. März. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 759 Gr. bezogen 
128, 775 Gr. mit Roggen 129, 759 Gr. 130, Roggen- 
weisen 752 Gr. 112, geſtern 750 Gr, 129 M bez., bunter 
770 Gr. 132 M bez., rother 767 Gr. blauſp. 120 AM 
ar — Roggen per 1 Kilogr. inländ. 711 bis 
750 Gr. vom Boden 108, 720 bis 750 Gr. 108,50, 744 


105 M 1 Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. Futter- 
ab Boden 70, kleine 65, mittel ab Boden 83 M bez. 
— Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. mittel 56, ruf. 
grobe 58, 59 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roih 
geſtern ruſſ. 38 M bez. 

Stettin, 5. März. Weizen loco höher, neuer 
120—137, per April-Mai 139,75, per Mai- Juni 
140,50. — Roggen loco höher, 112—119 M., per 
April-Mai 119,00, per Mai-Juni 119,75. — Pomm. 
Hafer loco 100—110. 

April-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00. — 
Spiritus loco feſt, mit 70 M Conſum ſteuer 

„00. — Petroleum loco 10, - 

Berlin, 5. März. Weizen loco 1 1 
gelb 138,50 M ab Bd., per 
Al, per Juni 141,50—142,25—142 M, per Juli 
142,50—143— 142,75 M, per September 144—145— 
144,75 l. — Roggen loco 115— 120 M, per Mai 
120,25—121,25 fl, Juni 120,75— 121,50 M, 
per Juli 121,50—122,75 M, per Geptbr. 123,75 
124,50 H. — Hafer loco 106—138 M, ordinär 
inländ. 106—110 Al, mittel und guter oſt- und mweit- 
preußiſcher 113—122 M, pommerſcher und uckermärk, 
113—122 M, mittel ſchleſ., ſächſ. und ſüdd. 113—123 
Al, fein ſchleſ., preuß. und mecklenburg. 124— 128 A. 
a. Bh., per Mai 114,75—115,25—115 M, per Juni 
115,25— 115,75 M, per Juli 116,25—116,50 M. — 
Mais loco 112 bis 132 M, per Mai 111,25 M, 
per Septbr. 108 M. — Gerſte loco 92—165 M. 
— Kartoffelmehl per März 16,75 M. — Trockene 
Kartoffelſtärke per März 16,75 M. — Feuchte Kar⸗ 
toffelſtärke per März 9,15 M. — Erbſen Pictoria- 
Erbſen 150—190 M, Kochwaare 126—162 M, Futter- 
waare 116—123 M. — Weizenmehl Nr. 00 19,25 
16,75 M, Nr. 0 15—13 M, Humbold Marke 00 
20,00 . — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25— 
15,50 M, per März; 16,65—16,10 M, per April 
16,10 — 16,20 A, per Mai 16,30— 16,35 M, per Juni 
16,45 Al, Humbold Marhe 0. 17,55 M. — Petroleum 
loco mit Faß in Poſten von 100 Centnern 21,2 M. 
— MRüböl loco ohne Faß 42,0 M, per Mai 42,8 M, 
per Juni 42,9 Al, per Septbr. 43,6 M, per Oktober 
43.7 M. — Spiritus unverfteuert (50 ohne Faß) 
loco 52,4 M, (70 ohne Faß) loco 32,9 M, (70 incl. 
Faß) per März 37,5—37,6 M, per April 38,1—38,3 
M, per Mai 38,2—38,5 M, per Juni 38,6—38,8 
M, per Juli 38,9—39,1 M, per Auguſt 39,3 bis 
39,4 M, per Sepibr. 39,6—39,8 M. 

Poſen, 5. März. Spiritus loco ohne Faß (50 er) 
49,80, do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Feſt. — Kalt. 


FTettwaaren. 

Danzig, 6. März. (Fettwaaren-Bericht von C. u. 8. 
Müller, Actien-Geſeuſchaft, Ripdorf, Berlin, Stettin.) 
Tendenz: unverändert. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 14¼ M, Marke 
„Spaten“ loco Juni 44¼ M. — Berliner Braten 
chmalz prima Qual. Marke „Bär“ loco Juni 45 M, 

arke „C. u. G. M.“ loco Juni 45½ M. — Speiſefett: 


- 


— Nüböt loco unveränd., per 


2 Am. fein 
Mai 141—141,50— 141.25 


Marke „Union“ 323, M, Marke „Concordia““ 36 
M, Original-Tara. — Speck: Short clear ge- 
räuchert und nachunterſucht loco Abforderung bis März 
50½½ M, Kpril-Juni 50 Al, Fat Backs (Rücken- 
ſpeck) loco bis Juni 51½¼ —53¾ M, Bellies (Bäuche) 
loco bis Juni 59¾ M. 

Bremen, 5. März. Schmalz. Sehr fell. Wilco 
34% Pfg., Armour ſhield 35½ Pfg., Cudahn 35½ 
Pfg., Fairbanks 29 Pig. Speck. Feſt. Short clear 
middling loco 30%/,, Januar-Febr.-Abladung 303¼. 

Hamburg, 4, März. Schmalz. Steam 33,00 . 
Fairbank 28,50 M, Armour Special 37,00 M, Rad- 
zul Stern, Areuz und Schaub 42,00—44,00 M. — 

uhig. 

Antwerpen, 4 März. Schmalz ruhig, 83,75 M, 
April 84,25 M., Mai-Auguſt 86,00 M, Gept.-Dejbr. 
87,25 M. — Speck unverändert, Bachs 77—82 M, 
hort middles 73 M, April 74 M. — Zerpentinöl 
eſt, 59,00 Al, April 59,00 M, Sept.-Dezbr. 59,00 M, 
ſpan. 57,50 M. 


Amtliche Berliner Marktpreiſe 
am 5. März. 
Köchſte Niedrigſte 
Preiſe 


per 100 Kilogr. für: 
inen 


eu „ „ WEINE —— Fe 

rbſen, gelbe, zum Kochen . 40,— 20.— 
Speiſebohnen, weiße . . 50.— 24.— 
Linſen er rı 1 01 de 20.— 
Kartoffeln 6% SE DE ET U 8.— 6.— 
Nindfleiſch 

von der Keule 1 Kar. . 1,60 1,20 
Bauchfleiſch 1 Kgr. . . 1,30 —,90 

Schweine leiſch 1 Kgr. * 1,60 1.— 
Kalbfleiſch 1 K E 1,60 —,90 

ammelfleiſch Kgr. oe». 1,50 —,90 
- ron 1 Kgr. „„ *„ 2,80 1.80 
Eier 60 Stück «„ „„ + 5,00 2,60 
Karpfen 1 Kgr. „52522 „ % 20 1.— 
Aale ” e e 20 1.20 
Zander 7. r 3.— 1.— 
Hechte ” 239 „66 2.— N 1.— | 
Barſch ” RER 1,60 —,80 
Schleie 7. n 2.40 1,20 
Bleie ” n 1,20 —.80 
Krebſe 60 Etüh . . 12. 33.50 

Kaffee. 


Hamburg, 5. März. Kaffee. (Nachmittags-Berichl.) 
Good average Santos per März 77¼, per Mai 76, 
per Septbr. 75/2 per Dezor. 73½. Ruhig. 

Amſterdam, „März. Javakaffee good ordinary 53/. 

Rotterdam, 5. März. Die heute hier durch die 
Niederländiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltene Auction 
über 26 107 Ballen Java-, 109 Kiſten, 16 Ballen 
Padang und 100 Ballen Suriname-Kaffee iſt wie folgt 
abgelaufen. 

Es wurden angeboten: 

Ten Ablauf 
e 


Ballen Beſchreibung nt Cent 


109 Kiſten Padang W. J. B. . 66 —70 69½—72 
B. Java W. J. B.. 58 58¼ 
— Preanger gelbl. 57 —58%½ 57 —57% 


. . ꝗ 54 —55½% 54¼—55¼ö 
agal —b— — 56ſ½—57½ 56 —58 


grünlich er 53 —53 4 


752 Liberia. 53½—571 54 —563/, 
819 ordinärettriage 36 —48 36¼—45½ 
258 B. S. u. Diverſe — — — — 


26223 Ballen und 109 Aiften. 
Havre, 5. März. Kaffee. Good average Santos per 
März 92,75, per Mai 93,50, per Septbr. 94,25 M. 


Behauptet. 
Zucker. 


Magdeburg, 5. März. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,8510, 05. 388 excl., 88% Rende- 
ment 9,20—9,50, neue 9,35—9,50. Nadproducte excl., 
75% Rendement 6,45—7,10, Stetig. Brodraffinade I, 
—, Brodraffinade II. — Gem. Raffinade mit 
Fa 21,25 bis 21,75. Gem. Melis I., mit 
Faß 20,75. Zeit. Rohzucker I. Product Tranſito f. 
a. B. Hamburg per März 9,22½ 22 DAR Br., per 
April 9,25 G8., 9,271), Br., per Mai 9,35 bez. und 
Br., per Juli 9,52 Gd., 9,55 Br. 3 

Kamburg, 5. März. — * bericht.) Rüben-Roh - 
ucker 1. Product Baſis Rendem. neue Uſance 
Ir an Bord Hamburg per März 9,22½, per Mai 
„32½ per Auguſt 9,621/,, per Oktober 9,70. Feſt. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 5. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 28½ Pfg. Wolle. Umſatz 91 Ballen. 

Leipzig, 5. März. Kammzug-Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 
per März . . 2,95 M, per September 3,00 M, 

April 2,95 Oktober . 3,02½ - 

” Mai 2 2 „ 2,3 * * November . 3,05 * 

1 . ꝗ 6300 - Dezember . 3,05 
Juli. 3,00 - Januar . . 3,07½ - 
a Ks ar - - Februar .. — - 

mia ilogramm. 

Liverpool, 5. März. Baumwolle. Umſat 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Ruhig, Middl. amerikan. Lieferungen: März-April 2¼. 
Werth. April-Maiz2½½ Käuferpreis, Mai-Juni 36, 
do., Juni-Juli 3 do., Juli-Auguft 3½ do., Auguft- 
Seplember 3] do., Sept.-Oktober 3½ do., Oktober ⸗ 
November 3% d. do. Berhäuferpreis. 


ei a Roheiſen. Mixed 
asgow, 5. März. (Schluß. oheifen, ge 
numbers marrants 410 sh., 8½ 4 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
A. Berlin, 5. März. der Aufſichtsrath der 


Derſicherungs-Actien- Geſellſchaft „Allianz“, hat 
beſchloſſen, der am 10. April ſtattfindenden 


General - Derſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 8 Proc. für das Geſchäftsſahr 
1894 (gegen 6 Proc. im Borjahre) in Vorſchlag 
zu bringen. 


Berloofungen. 

Congo 100 Fr.-Loofe von 1888. 
Derloofung am 20. Februar, jahlbar am 15. April. 
6422 17943 24 808 25 340 90 18 31067 34905 

1 9 
38 370 43501 46 956 49 220 52 556. 
Prämien: 

a 150 000 Jr. Serie 6422 Nr. 21. 

a 2500 Fr. Serie 34905 Nr. 6. 

a 500 Tr. Serie 24.608 Nr. 2, 25349 7, 46956 12. 

a 200 Fr. Serie 17943 Nr. 25, 24608 3 17. 25 349 
17, 30178_4 17, 31067 5, 34905 8 11 14 18 23, 
38370 1, 43501 6 12 20, 46 956 14 16, 52556 12 22. 

a 135 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen 
Nummern. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 5. März. Waſſerſtand: 1,80 Meter über 0. 
Wind: W. Wetter: Klar, gelinder Froſt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 5. März. Der Dampfer „Botnia“, 
nach Hangö (Finnland): beſtimmt, hat Vormittags 
Kopenhagen verlaſſen und Mittags Dragör paſſirt. 
Die Dampfſchiffahrt von Kopenhagen ſüdwärts 
iſt ſomit wieder möglich. 

London, 4, März. Der engliſche Dampfer 
„Dahdene”, von Hamburg nach Baltimore, 
ſtrandete an der Küſte von Birginien und wird 
wahrſcheinlich total wrack werden. Die Mannſcgaft 
wurde gerettet. — der engliſche Dampfer 
„Denetian“, von Boſton nach London bestimmt, 
ftrandete bei Boſton und brach auseinander. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 6. März. 

Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740—799 r. 105—140. M Br 
hochbunt .. . . 740 — 799 Gr. 104— 139 M Br. 
hellbunt .. . . 740 — 799 Gr. 104 137. M Br. 92—135 
bunt . 745 — 785 Gr. 100 — 136. M Br.] M bez. 
roth. . . 745-799 Gr. 96—136M Br. 
ordinär .. . 704766 Gr. 85— 132 H Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar ne? 2 Gr. 


Gd., per Mai-Juni 2 Ma or Frl — 


1½ M Br., 
141 M Gd., tranfit 107 ½ M Br., 107 AM Gd. 


Auf Lieferung per April-Mai inländ. 11½ M Br., 
113 M Gb., tranf. 79½ M bez., per Mai-Juni 
inländ. 114½½ M Br., 114 AM Gd., tranf. 80% MN 
ber, per Juni-Juli inländ. 116½ M Br., 116 M 
Gd., tranſ. 821/;, MM Br., 82 M Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. inländ. 118 M ber, ftranf. 86 M Br, 
85 ½ AM Gd. 2 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 865 bis 

686 Gr. 100—101 M bez. Futter 69 M r 

ug „ von 1000 Kilogr. weiße Mittel. 


ez. : 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 105 M 
Kos per 100 Kilogr. weiß 150—154 M, — 
82—98 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Meijen- 2,77½ 
bis 3,10 M. 
Nohzucker ſtill, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,95 M Gd., Rendement 750 Zranfit- 
reis franco Neufahrwaſſer 6,85 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 
Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 6. März. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: März loco, contingentirt 50,50 M, 
März loco, nicht contingentirt 30,75 M, März nicht 
contingentirt 30,75 M, Frühjahr nicht contingentirt 
31.75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,00 M, 
Juli nicht contingentirt 33,59 M, Auguft nicht con- 
tingentirt 34,00 M. 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 

Hamburg, 5. März. In der heutigen gemein- 
amen Sitzung des Aufſichtsrathes und des Vor- 
tandes der Hamburg-Amerikaniſchen Pachet- 
fahrt-Kctiengeſellſchaſt wurde beſchloſſen, für 
das verfloſſene a Dr Aa von der Dertheilung 
einer Dividende abzuſehen und den Reingewinn 
im Betrage von etwa 2½ Millionen Mark für 
Abſchreibungen zu verwenden. 


Gerichtliche Concurſe. 

Getreidehändler L. F. C. Neugebauer in 
Altona. — Handſchuhfabrim M. Hagen in Berlin. 
— Fabrikant M. Köhler in Berlin. — Kaufmann 
Heinrich Ludwig Ketelſen in Weesby. — Kauf- 
mann Paul Richard Arndt in Leipzig, in Firma 
Arndt u. Hoffmann. — Fouragehändler daus 
in Rixdorf. — Wittwe Sophie Köhnke in Rix- 
dorf. — Kaufmann Louis Stoltze in Techow. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Verlag und Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


